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Milzen»«; Ergebnis der fünften 
2 llriegsanleihe.

auf die fünfte Kriegsanleihe
duiwen - öen bisher vorliegenden Mel-uen auf rund

gege M i l l i a r d e n  590 M i l i o n e n ,
den Milliarden bei der ersten, 9,10 Milliar- 
dritten rw-rten, 12.16 Milliarden bei der 

10,77 Milliarden bei der vierten
gsanlerhe.

Ein §- f l a c h t  ist geschlagen, der Sieg errungen! 
tzer-en r?' das ganze deutsche Volk sich von 
êvölk? darf und an dem weiteste Kreise der 

Anteil haben. Milliarden Mark 
^uhe vier ersten Kriegsanleihen zum
den, ein ^deutschen Vaterlandes aufgebracht wor- 
slst'x n --^b"^w e, wie ste in der Finanzgeschichte 
sich "°er einzig dasteht. Aber eben darum mag 
Nrd f? ^^kchafte die Frage vorgelegt haben: 

Ergebnis der fünften Kriegsanleihe dem 
Der E rd ig  zur Seite stehen?

die Zweifler glänzend widerlegt. 
Aoike- ^d/rsche ^inn und die Einsicht des deutschen 
i?N uns, tv-E" mancherlei umlaufenden Geruch­
es n Einflüsterungen zum Trotz bewährt, und 

Beweis unserer Leistungsfähigkeit, wie 
pachtn ^dßartiger gedacht werden kann, ist er- 

^um Schutze des Vaterlandes, zum 
»ô  -  ^  Eiligsten Güter der Nation, zum Schutze 
Aiilliar>. Familie hat sich der Aufmarsch der 
^8eir diesmal mit jener Sicherheit voll-

deiner unserer Feinde für sich in Anspruch 
kann.

wir ^kolz, aber ohne überhebung verkünden 
d-utztsir» ^ " e n  Finanzsieg, erfüllt von dem Be­
fische  ̂ kange der Krieg auch dauert, das 
'N bereit sein wird, seine ganze Kraft

-neust des Vaterlandes zu stellen.

Einzelergebnisie.
d«rg ^ Reichsbankhauptstelle in Charlotten- 
Sezeich " °er „Neuen Zeit" zufolge 57 271 300 Mark 
'»>t jst worden.. Bei der Reichsbankstelle Halle 

i,iv b Nebenstellen wurden gezeichnet ins- 
^ " k h a u v m M a r k .  Im  Bezirk der Rcichs- 
^eichst»,^ E e  Hannover wurden 360 Millionen 
^leihx -Oegen 276 Millionen bei der vierten 
^chnetsi, der LandesgenossenschaftsLasse ge-
^ichnstst„.f Millionen Mark und einige andere 
^ei find in diesem Betrag nicht enthalten.
^  Neb .^bbankhauptstelle in Breslau (ohne 
^7688m>"'?mE E  Bezirk Breslau) wurden 
^i, lNebr , gezeichnet; das ist um 30 Millio- 

sänltr-^/ ""i die vierte Kriegsanleihe. Bei 
Pf»», Neichsbankstellen Lezw. Nebenstellen 

^ A e t  88,8 Millionen Mark ge-

. nach beträgt bisher die 
^°rvstg.Er Zeichnungen auf die Kriegsanleihe in 

,°er Zweigstelle der Ostbank für Handel 
Äschen x . ' E und Lei der Niederlassung der Preu- 
^erbej zn "schastsbank rund eine Million Mark. 
f  F e ld .,!^  berücksichiigen, daß der Termin für 
Mst. ^;'^"ungen noch bis zum 15. November 

Oftban, *Edevölksrung von Kowno hat bei 
allein 63 006 Mark gezeichnet.

Dle Kampfe im Westen
Englisch^ Bericht.

a u f :  ^ r ic h t  vom 8. Oktober abends
Der

---Z L L S S L S
 ̂ . Mische Verlustliste.
die^N^ion Verlustlisten vom 4. und 5. ent-

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 7. Oktober (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  7. Oktober.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Fortdauer der großen Artillerieschlacht an der Somme! S ie  

griff auch auf die Front nördlich der Ancre über und verschärfte 
sich südlich der Somme, besonders beiderseits Vermandovillers. 
Unser Sperrfeuer hat zwischen Ancre und Somme feindliche Angriffe 
fast durchweg unterbunden und einen zwischen Lesboeufs und Boucha- 
vesnes gegen Truppen der Generale von Boehn und von Garnier 
gerichteten Stoß im ersten Ansatz erledigt. Es kam nur zu kurzen 
Nahkampfen südwestlich von Sailly mit schwachen bis zu unserer 
Linie vorgedrungenen Abteilungen. Ein auf der Front Deniecourt- 
Vermandovillers-Lihons gegen den Abschnitt des Generals von 
Käthen andringender französischer Angriff führte bei Vermando­
villers zu erbitterten Nahkampfen. S ie  sind zugunsten unserer 
tapferen schlesischen Regimenter entschieden, an deren zähem Wider­
stand schon wahrend des ganzen J u li in derselben Gegend alle 
Anstrengungen der Franzosen gescheitert waren. Im  übrigen brachen 
die feindlichen Angriffswellen auch Hier im Feuer zusammen. 

D e u t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Die Zahl der am 5. Oktober bei Batkow (Sereth) gemachten 

gefangenen Russen ist auf über 300 gestiegen. —  Die gestern' 
Morgen beiderseits der Zlota Lipa fortgesetzten russischen Angriffe 
wurden wiederum blutig abgewiesen. Eine kleine Vorstellung süd­
lich von Mieczyszczow wurde aufgegeben. Südöstlich von Brze- 
czany wurde eine am 30. September vom Gegner besetzte Höhe 
im Sturm wieder gewonnen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. — Kriegsschau 

platz S i e b e n b ü r g e n :  Auf der ganzen Ostfront machten die 
verbündeten Truppen Fortschritte. S ie  drangen dem durch den 
Geisterwald zurückgehenden Feind hart nach; Nachhuten wurden 
geworfen. — Bei Abwehr rumänischer Angriffe beiderseits des 
Roten Turm-Passes wurden 2 Offiziere, 133 Mann gefangen ge­
nommen. — Südlich von Hötzing (Hatszeg) wurde den Rumänen 
der Erenzberg Siglen entrissen. Bei Orsowa ist wieder Gelände 
gewonnen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

An mehreren Stellen zwischen Donau und Schwarzem Meer 
griff der Feind an; er wurde abgewiesen. — Mazedonische Front: 
Außer kleinen vergeblichen Vorstößen brach ein starker feindlicher 
Angriff westlich der Bahn Monastir-Florina vor den bulgarischen 
Stellungen zusammen. — Dedeagatsch wurde von See her ohne 
wesentliches Ergebnis beschossen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rff .
Bon den Kämpfen an der Somme.

„United Preß" schreibt, der Angriff der Fran­
ken gegen Mont S t. Quentin hätte als neue 
igentümlichkeit, daß es sich um einen gleichzeitigen 

Angriff zu Lande und zu Wasser handele. Frank­
rechts prachtvolles Netzwerk von Kanälen wird nun 
mit gepanzerten Monitoren befahren, die an der 
Beschießung teilnehmen werden.

____________ ,  ^  Der Mißerfolg der Juli-Offensive die größte Ent-
2  Z223 Ä ?A ^n von H6 Offizieren (22 gefallen) timschung Frankreichs in diesem Kriege.

" ^27 M ^ >  beZw. von 196 Offizieren (82 to t)!  Die „Kölnische Zeitung" schreibt: Wohl die 
^  motzte EMcmschung Frankreichs in diesem Kriege,

sagt ein gefangener französischer Sergeant im 
santerie-Regiment 327, der im Zivilberuf Professor 
in einem Lehrerseminar ist, in einer interessanten 
Schilderung der Stimmung im französischen Heere, 
sei das Mißlingen der Juli-Offensive. Noch me 
sei die Stimmung der 51. Reserve-Division, der der 
er sich Leftrnd, so schlecht gewesen. Jede Zuversicht 
auf den Ausgang des Krieges sei verschwunden. 
Vor den letzten Angriffen wurden von den Vor­
gesetzten keine Gegenversprechungen mehr gemacht, 
weil ste kein Mensch mehr ernst nehmen würde. Über 
das Verhältnis zu den Engländern sagt der Pro 
fester: Die Engländer sind vielfach verhaßt, in

tsalais, WbevMe usw. treten "sie als Herren auf. 
Von ihnen besetztes Gebiet wird als englischer 
Boden behandelt. Die englischen Soldaten Laufen 
fast nur in den neu herübergekommenen englischen 
Läden. Durch ihr ganzes Auftreten und Benehmen 
sind sie verhaßt, aber — leider braucht man sie, 
Den Einfluß der Hetzpresse bezeichnet der Professor 
als im Schwinden begriffen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Auf der Karsthochfläche hielt das starke ita­
lienische Geschütz- und Minenwerferfeuer gegen 
unsere Stellungen und die rückwärtigen Räume nun 
schon den fünften Tag hindurch ununterbrochen an. 
I n  den N-achmittagsstunden versuchte der Feind 
mehrere Infanterie-Angriffe, die jedoch in unseren: 
konzentrischen Artilleriefeuer überall völlig schei­
terten. — An der Fleimstal-FronL stehen einzelne 
Unterabschnitte unter lebhaftem Geschütz- und 
Minenfouer. Ein im Colbricon-Gebret angesetzter 
feindlicher Angriff kam in unserem Feuer nicht zur 
Entwickelung. Auf einer Höhe nördlich des Pelle- 
grine-Dales wurden mehrere Angriffe eines Alpini- 
Vataillons abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vorn 

K. Oktober heißt es u. a.: Im  Travignola-Tal 
(Avisio) beschränkte sich gestern der Gegner nach 
den schweren Mißerfolgen, die er in den Tagen des 
2. und 4. Oktober erlitten hatte, auf heftige Artil­
leriebeschießung, auf welche die unsrigen kräftig er­
widerten. Wir haben unsere Stellungen zwischen 
dem ersten und zweiten Gipfel des Colbricon fest 
in unserer Gewalt behalten. Weiter nördlich im 
Sän Pellegrino-Tal (Avisio) erstürmten wir infolge 
eines glänzenden Angriffs unserer Alpenjäger eine 
starke Schanze und feindliche Barackenlager auf den 
Abhängen der Eime di Costabella. Wir machten 
102 Gefangene, eroberten ein Maschinengewehr und 
brachten reiche Beute und Munition ein. Auf dem 
übrigen Teil der Front Artillerietätigkeit. Unsere 
Erkundungsabteilungen machten in kleinen Gefech­
ten an 30 Gefangene.

Die Kämpfe im Osten.
Der Kaiser an der Ostsront.

W. T. B. meldet amtlich vom Freitag:
Se. Majestät der Kaiser hat an der Ostfront 

gestern in Kowel den Vertrag des Oberbefehls­
habers Ost, sowie des Führers der Heeresgruppe 
von Linstngen über die Lage und die letzten Kämpfe 
entgegengenommen, sowie Abordnungen der Trup­
penteile der genannten Heeresgruppe begrüßt. 
Heute befindet sich Se. Majestät zu Truppen- 
üefichtigungen in der Gegend von Wladimir- 
Wolhynsk, um auch dort Truppen, die an den sieg­
reichen Kämpfen der letzten Zeit gegen die russischen 
Angriffe teilgenommen haben, seinen und des 
Vaterlandes Dank auszusprechen.

Der österreichische Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 6. Oktober ge­

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .
In  befestigter Stellung am Westrande des 

Geisterwalves wurde der Feind durch die öster­
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen des Ge­
nerals von Falkenhayn angegriffen und vollkommen 
geschlagen. Als Beute blieben 28 Feldgeschütze, 
2 schwere Geschütze und 13 Infanterie-Geschütze in 
den Händen des Angreifers. 2 Offiziere und 220 
Mann wurden als Gefangene eingebracht.

Auch weiter nördlich im Raume von Homorond 
und östlich Magyaros ist unser Angriff in günstigem 
Fortschreiten, in dessen Verlauf 2 Offiziere und 
202 Mann gefangen wurden.



Heeressront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Ein Angriffsversuch der Nüssen Lei Vohorod- 
czany wurde abgewiesen. Sonst Leine Ereignisse.

Heeressront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Der Feind versuchte gestern abermals unsere 
Front zwischen der Narajowka und der Zlota Lipa 
zu durchbrechen. Gegen vier von starken russischen 
Kräften geführte MassensLürme behaupteten die 
tapferen Truppen restlos ihre Stellungen und 
machten 51V Gefangene.

Auch bei der Armee des Generalobersten von 
Boehm-Ermolli scheiterten fünf feindliche Angriffe 
gegen die Stellungen südöstlich Zafionow an der 
StandhastigkeiL des Verteidigers.

Eine gelungene Unternehmung südlich Manajow 
führte zur Eroberung einer russischen Vorstellung.

I n  Wolhynien, wo im allgemeinen nach den 
heftigen Kämpfen am 2. und 4. Oktober Ruhe ein­
getreten ist, wurde ein vereinzelter Angriff in der 
Gegend von Kisielm glatt abgewiesen. Die Gesamt- 
Leute aus diesen Kämpfen hat sich auf 6 Offiziere, 
622 Mann und 8 Maschinengewehre erhöht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.

Der russische Kriegsbericht.
Der ^amtliche 

5. Oktober lautet:
russische Heeresbericht vom

Westfront: Von Wladinnr-Wolhynsk-Bolschak 
s?) bis zum Dnjestr wurden die hartnäckigen 
Kämpfe fortgesetzt. Mehrfach bemächrigten sich 
unsere Truppen der feindlichen Stellung. Am 
Vystritza-Ufer, in der Gegend von Bohorodczany, 
zerstreuten wir einige vorgeschobene feindliche 
Posten und machten Gefangene.

I n  der Dobrudscha setzt das russisch-rumänische 
Heer seinen Vormarsch fort. Wir nahmen 6 Ge, 
schütze, die Rumänen 7.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalftab meldet vom 

8. Oktober:
Rumänische Front: Nach dem endgiltigen Schei­

tern des von den Rumänen bei Rjahovo durch-

Rumänen zu ihrem Ufer hm zurückgezogen hatteir, 
während das auf unserer Seite zurückgebliebene 
M aterial aufgegeben wurde. Wir erbeuteten u. a. 
20 Munitionskarren. — An der Dobrudscha scheiter­
ten wiederholte feindliche Angriffe. 60 Rumänen 
romden gefangen genommen.

Türkischer Heeresbericht.
Der türkische Heeresbericht vom 6. Oktober 

meldet von der gallischen Front: An der gali- 
zifchen Front unternahm der Feind am 5. Oktober 
von neuem einen sehr heftigen Angriff mit unseren 
Truppen sehr überlegenen Streitkräften. Wie die 
vorHergehenden» wurde auch dieser letzte durch unsere 
tapferen Truppen auf allen Teilen der Front abge­
schlagen. Der Feind erlitt sehr schwere Verluste. 
Wir machten 35V Gefangene.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Bericht vom 4. Oktober lautet:
An der Nord- und Nordrvestsronr in den Lati­

num- und Giurgiubergen geringe Tätigkeit. I n  
der Gegend von Oderkellen (Advarhely) schlugen 
mir den Feind Zurück und nahmen ihm 14 Offiziere 
und 228 Mann ab. Zwischen Fogaras und Schatz- 
burg kämpften unsere Truppen gegen Deutsche und 
Österreicher. Sie schlugen sie zurück und brachten 
800 deutsche Gefangene und 8 Maschinengewehre 
ein. I n  den Bergen westlich des Altflufses drangen

tsn die Kohlenwerke von PetrosMy, die das Ziel 
des Feindes bildeten. Bei Orsova schlugen wir 
drei feindliche Angriffe ab.

An- 
und

des heftigen Feuers seiner schwieren Artillerie 
weiter. Wir drangen auf dem linken Flügel vor 
und eroberten Stellungen bei Amzatscha, wobei wir 
7 Geschütze erbeuteten, über 1000 Gefangene machten 
und viel Kriegsmaterial einbrachten.

Der verfehlte rumänische Übergang über die Donau.
Nach dem „Bsrl. Lok.-Anz." haben die bei R;a- 

hovs Wer die Donau gegangenen Rumänen, die 
zwischen zwei Feuer gerieten, drei Brigaden ver­
loren. Nur ganz wenigen versprengten Gruppen 
war es noch möglich, sich auf Kähnen über die 
Donau Zurückzureiten oder sonst der Vernichtung zu 
entgehen. Die rumänische Armee ist wieder ein­
mal um drei Brigaden armer geworden, und der 
bulgarische Boden ist frei vom Feinde. Die rumä­
nischen Heeresberichte schweigen sich über das 
Schicksal dieser Erpeditionstruppen kläglich aus, 
wie sie auch für die Hermannstadter Katastrophe 
der ersten Armee einstweilen nur sehr verschämte 
Redewendungen übrig haben. I n  Bukarest wird 
man aber wohl bald zu der Erkenntnis kommen, 
daß der Kamps für die höchsten Güter der Mensch­
heit in hauptstädtischen Kafees und Vergnügungs­
stätten doch nicht ganz ausreichend zu erlernen ist.

Französische und englische Prehstnnmen 
zur Kriegslage.

Der Pariser „Temps" schreibt in einer militä­
rischen Betrachtung über dre Lage an der russischen 
Front: An dem Nordteil verharren die Russen in 
der Defensive. Viel ernster. M> die Kämpft südlich 
des Pripet, die besonders bei Luzk, Wladimir- 
Wolkynsk und an der Zlota Lipa sehr hartnäckig 
geführt werden. I n  letzterer Gegend führten die 
Deutschen beträchtliche Verstärkungen heran. Das 
E r^bnis der dortigen Schlacht wird von sehr 
großer Bedeutung sein.

„Daily Chronicle" sagt im Leitartikel: Die sen­
sationellen Ersetze des Feindes an der nördlichen 
wrd südlichen rumänischen Front haben einige

n E  Runranreirs in den Krieg überrascht worden

Rumänien läßt keine Berichterstatter zu!
Laut „Köln. Zig." meldet der ruM M  M it­

arbeiter des „Werner Bund", daß die rumänische 
Regierung das russische Ministerium davon ver­
ständigt habe, an dm rumänischen Front weder ru­
mänische noch ausländische Berichterstatter zuzu­
lassen.

vom Balkan-Uriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 6. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

An der Vojusa keine GefechLstätigkeit.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstabsbericht vom 6. Ok­

tober meldet von der inazedsnisck^n Front: Ein 
Versuch der Serben, den Lerna-FLutz zu über­
schreiten, wurde durch einen Gegenangriff vereitelt, 
wobei 30 Serben gefangen genommen wurden. 
Südlich der Stadt Doiran anhaltendes Geschütz- 
feuer. Die feindliche Flotte beschoß Dedeagatsch 
und die Eisenbahnlinie. Schaden wirkungslos. 
Unsere Wasserflugzeuge Zwangen die Flotte zum 
Rückzüge.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
6. Oktober u. a. mit: Felahrefront: Das Über­
raschungsfeuer, das der Feind gegen unsere Felahie- 
front eröffnete, wurde zum Schweigen gebracht. Es 
ist festgestellt, daß sich der Feind durch das über- 
raschungsfeuer, das wir am 27. September eröff­
neten, einen Verlust von 300 Mann Hatte. — Per­
sische Front: Auf dem linken Flügel Scharmützel. 
— Kaukasusfront: Auf dem rechten Flügel rückten 
wir unsere Stellung im Abschnitt von Oghnut vor 
und machten einige Gefangene. Auf dem linken 
Flügel wurde ein Angriff des Feindes gegen ein­
zelne Teile mit für ihn blutigen Verlusten abge­
schlagen. Wir machten einige Gefangene.

Russischer Bericht. .
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

5. Oktober heißt es ferner:
Kaukasusfront: Am Küstengebiet ergriffen

unsere Truppen plötzlich die Offensive. Sie erober­
ten mit Unterstützung der Flotte auf einer breiten 
Front die befestigte feindliche Stellung im Gebiete 
von Karaburun. — Westlich von KelkiL—Chiftlik 
(45 Kilometer nordöstlich Erdzindjan) zerstreuten 
unsere vorgeschobenen Abteilungen türkische Vorhut- 
truppen, fügten ihnen große Verluste M, machten 
Gefangene und erbeuteten Waffen, Patronen und 
Munition. Sie zerstörten die hinter dem Feinde 
gelegenen Schützengräben.

Die Kampfe Zur See.
Ein deutsches Wasserflugzeug verloren gegangen.

Am russischen Heeresbericht vom 5. Oktober heißt 
es ferner:

An der Ostsee mutzte am 3. Oktober Lei dem An­
griff feindlicher Wasserflugzeuge ein Flugzeug 
landen,- es wurde von uns bei der Insel Runö in 
der Bucht von Riga genommen.

Über die Nachwirkung der Zeppelin-Angriffe
erfährt die „Voss. ZLg." aus London, datz die Be­
völkerung in allen Teilen des Landes ihre Woh­
nungen rn der Nahe der Munitionsfabriken ver­
läßt und die Arbeiter vieler Fabriken sich weigern, 
nachts zu arbeiten.

Treibminen an der holländischen Küste.
Im  September wurden an der niederländischen 

Küste 129 Minen angespült, von denen 103 eng­
lischen, 1 ftanzostschen, 9 deutschen und 15 unbe­
kannten Ursprungs waren.

Zur Versenkung des enalffchen Dampfers 
„Francom a.

conia" auf 20 460 090 Mark angegeben.
Die „Franconia" war 1911 erbaut und gehörte 

zu den großen Ozeandampfern, die früher den Ver­
kehr zwischen Liverpool und Amerika vermittelten. 
Die „Franconia" ist der zwölfte englische Handels- 
dainpfer, der mehr als 10000 Tonnen zählt und 
versenkt worden ist.

Die norwegisch-englischen Kragen",
die anläßlich der Tätigkeit der deutschen Untersee­
boote im nördlichen Eismeer laut werden, find, wie 
die Berliner „Germania" schreibt, nur ein Beweis 
dafür, daß die Arbeit unserer wackeren Boote im 
Eismeer unsere Feinde an einer sehr empfindlichen 
Stelle trifft. Möge die norwegische Regierung ihre 
Maßregeln im Sinne der Hanger Konvention 
treffen. Unser Unterseebootsttieg wird davon unbe­
einflußt bleiben. Er gründet sich nicht auf Mängel 
der norwegischen Neutralität, sondern auf die 
Leistungsfähigkeit der deutschen Technik und unserer 
braven Seeleute. — Die „Tägl. Rundschau" sagt, 
die Norweger und ihre Presse haben es ganz in 
ihrer Hand, der Verminderung ihrer Tonirenzahl 
Einhalt M tun, dadurch, daß sie ihre Schiffe der 
Unterstützung unserer Feinde nicht leihen.

Zur Lage in Griechenland. -
Zum Rücktritt des Kabinetts 

schreibt der Pariser „Temps", in Athen gibt es 
keine Regierung mehr. Die einzige Regierung, 
die in Griechenland funktioniere, ist diejenige von 
Venizelos, Konduriotis und Denglia, die demnächst 
ihren Sitz in Mazedonien nehmen wird.

„Temps" meldet aus Athen, trotzdem der Rück­
tritt des Kabinetts zu erwarten war, wurde er 
doch im Hinblick auf kommende Ereignisse mit dem 
Gefühl des Unbehagens aufgenommen, das infolge 
der Besprechungen der Ententeminister noch stärker 
wurde. Diese haben Matznahmen besprochen, durch 
die' eine vollständige Handlungsfreiheit gewähr- 
M W  WLMK M ,  -  ^  ^

W as die Entente verlangt.
Reuter erfährt, daß die Entente entschlossen ist, 

daraus zu bestehen, daß die griechische Regierung 
ihre Versprechungen bezüglich der Vertreibung der 
deutschen Propaganda aus Athen und der Unter­
drückung der Reservistenunruhen einholt.

Ärger über die Tätigkeit der Reservistenverbände.
Agenze Havas meldet aus Athen vom 4. dieses 

Monats: Die Umtriebe der Reservisten nehmen
einen gefährlichen Umfang am Sie terrorisieren 
die Anhänger des Vierverbandes und veranstalten 
überall lärmende Kundgebungen, besonders ge­
legentlich der Abfahrt von Ententefreunden nach 
Saloniki. I n  P atras wurden während einer 
Theatervorstellung die Venizelisten geprügelt. I n  
Polo wurde der Leiter der verbandsfreundlichen 
Zeitung „Thessalia" von Reservisten angegriffen 
und mit dem Tode bedroht.

Bon der revolutionären Bewegung.
Nach den aus Kreta eingegangenen Nachrichten 

hat die provisorische Regierung einen KriegsraL 
gebildet und strenge Strafen gegen die Fahnen­
flucht festgesetzt.

Die „Vasler Nachrichten" erfahren, in Pariser 
Regierungskrisen habe man sich die Frage vorge­
legt, ob es ratsam sei, datz die Entente die revolu­
tionäre Regierung von Venizelos anerkenne und 
damit die Lösung der griechischen Krise zu Gunsten 
der Entente beschleunige. Man habe beschlossen, 
vorläufig von dieser Maßregel abzusehen.

Ita lien  und Griechenland.
Der MinisterraL in Rom hat sich laut „Carriere 

della Sera" mit der Lage in Griechenland und dem 
militärischen Vorgehen Ita liens im Epirus be­
schäftigt. Sonnino soll auf die internationale Be­
deutung dieses Vorgehens hingewiesen haben. Das 
Blatt bemerkt dazu, der italienische Erfolg schaffe 
Sicherheit gegen jeden griechischen Versuch, in je­
nem für Ita lien  lebenswichtigen Teil von Epirus 
in kalt aoosmyli zu schaffen.

Die französischen Besorgnisse.
Dis parlamentarische Kommission für das 

Äußere in P aris hat dem „Temps" zufolge die Ent­
sendung einer Abordnung an Äriand beschlossen, 
um Aufklärungen über die jüngsten Ereignisse in 
Griechenland und über die im Interesse der Orient- 
armee der Alliierten zu treffenden Sicherheits­
maßnahmen zu erhalten. x

l a n g  wieder zusammentreten wird, Mü  
zu bringen. Sollte sich dies nicht ermöglich 
lassen, sodaß am Mittwoch der VollversaM  ̂
lung nicht Bericht erstattet werden könnte, , 
wäre die Folge, daß die weiteren Sitzung 
der Vollversammlung wiederum hinausgelch 
ben werden müßten.

Ausland.
Rotterdam, 6. Oktober. Der Zar bestätigte s  

schon von dem heiligen Synod verfügte 
der Ehe der Großfürstin Olga Alexandrowim m 
dem Herzog Peter von Oldenburg. Die GrotzM! 
behält ihren kaiserlichen Titel und darf sich ^  
verheiraten. Die Großfürstin Olga Alexandrown 
ist eine Schwester des Zaren. Sie steht im 36. .
Lensjahr. Die Ehe wurde 1901 geschlossen und 
kinderlos. Herzog Peter, ein Sohn des rusWY , 
Generals Herzog Alexander von Oldenburg, 
1868 in Petersburg geboren und bekleidete vor ^  
Kriege den Rang eines russischen GeneralnE

Deutsches Reich.
Berlin, 6. Oktober 1S16.

— Wie der „Reichsanzergsr" bekannt gibt, ist 
dem Obersten von der Armes Marqnard, Chef des 
GeneralstaSes einer Heeresgruppe, der O rden?our 
1e nisrits verliehen worden.

— I n  Dresden ist gestern der frühns deutsche 
Gesandte von Schlözer, zuletzt in München, ge­
storben.

— Die Vertreter der Presse von Koblenz wer-, 
den von jetzt ab zu den Versammlungen der Lebens­
mittelkommission mit beratender Stimme zuge­
zogen.

Vrovinzialuachrichten.
Briesen, 6. Oktober.

Haushaltungsschule.) Am 
Dachstuhl der hiesigen Haushaltungsschule au 
aufgekMLer Ursache ein Brand; es gele 
Feuerwehr, ein Weitergreifen des Brandes

dS

rB-
der

durch Wasser entstandene

wurden hier rund^3 623 009 Mark g e z e ic h i^ -^ ^
LLwetz. 6. Oktober. konnt/'

Ireisbank des Kreises 
1540 900 Mark.

Neumark, 6. Oktober. (Für die . 
cmleihs) wurden nach den bisherigen F> 
im'Kreise Löbau rund 2 990 090 M alckg^^ce

Ŵ
Davon entfallen aus Zeichnungen 

in Neumark und Löbausparkasse in Neumark und Löbau 1355 700 
bei dem Vorschußverein in Neumark 571000 
und Lei der Bank ludowy in Neumark 12 000 

Drmzig, 7. Oktober. (Raubmord.) M
daunen-Ufer bei Prallst wurde die 26 Het
russische Saisonarbeiterin Andrejewskr 
aufgefunden. Als Täter wurden ihr Ehernan ^  
ein Verwandter verhaftet. Es handelt « U n r­
einen Raubmord, da die beiden Täter d e r ^ ^ ^ k  
deten ihre Ersparnisse im Betrage von uo 
geraubt haben. i-r

etwa 95 999 Mark Hypotheken. ^  des
Tilsit, 5. Oktober. (Der glückliche G e w r M ^

Bergarbeiter Otto Kaminsky in Herter rn ^  
Wen. Dieser hat den Tilstter Rennvsrern^^M
tragt, die Wertgegenstände zu veräußern u 
den gesamten Betrag hier in Tilsit für ferne 
nung Kriegsanleihe zu zeichnen.

gegen den M n-aUen Roth
D a n z i g ,  6.

dieses Jahres'flüchtÄe, nachdem er in^der
lle das

 ̂ st̂  
Der Andri

acyrere, naa-oem er rn 
Geständnis seiner Schnld

doch stellte er sich bald
rang des Publikums »n 

zm ganzen sind 23 Zeugen geladen, autzero 
-achverftändige. Die Anklage lautet iwi setzte 

schlaMNg amtlicher Gelder durch eine p  ^  yo» 
Handlung, sowie auf unrichtige E in tra E »  Mk- 
Rechnungen, Registern und Büchern, E  MgS' 
fälschung und Unterdrückung derselben. Ms»
klagte, der früher Marine-OberzaHlmerst^jHeN 
wurde im Jahre 1994 auf ' "

Parlamentarisches.
Der Reichshaushaltsausschuß 

setzte am Freitag seine Beratungen über aus­
wärtige Politik und die damit zusammenhän­
genden Fragen fort. Den Verhandlungen, die 
nach wie vor streng vertraulichen Charakter 
tragen, wohnte eine große Anzahl Reichstags­
abgeordneter als Zuhörer bei. Von Regierungs­
seite waren anwesend: die Staatssekretäre 
Dr. Helfferich, v. Jagow, v. Capelle. Nach Er­
öffnung der Sitzung um 10 Uhr vormittags ergriff 
zuerst der M g. Dr. S t r e s e ma n n  (nl.) das Wort; 
nach ihm sprachen die Abgeordneten Hoch
(Soz.), Eothein (fortschrittliche Vp.) und Dr. , , ,  „>.-L'-LLU rLWz-KLZLLsL
wohnten noch die Staatssekretäre Dr. Lisco 
und Gras Roedern bei. Die Staatssekretäre 
v. J a g o w  und Dr. H e l f f e r i c h  gingen 
aus die Ausführungen der Vorredner ein und 
beantworteten eins Reihe gestellter Fragen.
Sodann führte ein Z e n t r u m s r e d n e r  
die Erörterungen weiter, dem ein k o n s e r ­
v a t i v e r  R e d n e r  folgte. Hierauf nahmen 
Staatssekretär v. C a p e l l e ,  Chef der Reichs­
kanzlei Exzellenz W a h n s c h a f  s e, der m eck

bald auf die schloss Ebene. Nach Aussage
"  der Haushalt der B o ih M ^  «s 

Mark. TrotzdA'M -rkgeklagten kostete 
mili« jährlich bald 19990
der Frau BsH gslungsn sein, etwa 60 an-
hsimlich unterMbringLN. Der' Angeklagte^

griffen. Die weiteren UnterschlaMNgsn A E  
dadurch daß er Einnahmen nicht buchte-,.

^Lder mcht volllg an o 
 ̂ :Le, vor allem aber die 

EinMNge an Honorar- und
c die Ledsutendso^Al ^

issenprllfungen durch den A u D M sb « ^  sA, 
lgsklagte schätzt die untsrMa«ns 
f etwa 300 999 Mark; doch haben ^

m ä H t i  g t  e und Staatssekretär Dr. H e l f f e -  
rich das Wort zur Aufklärung und Richtig­
stellung verschiedener Fragen und Angaben. 
Auf Wunsch eines Zentrumsabgeordneten gab 
Staatssekretär v. Jagow Auskunft auf eine 
Reihe weiterer Fragen. Hierauf vertagte der 
Hauptausschutz die Weiterberatung auf Sonn­
abend Vormittag.

'"'F407 600 Mark gchcmdelL. Wie , y e u r e '^  s
Handlung einer der Sachverständigen nvu ^

,d   ̂ Z - s M
Die Parteien im H a u p t a u s  schütz w a-! verbraucht l^be^das"and«e

Dienstag für F r a k t i o n s s i t z u n g e n  frei 
zulassen. Diese Vereinbarung wurde am Frei 
tag mit Rücksicht auf die lange Dauer der 
Erörterungen über die auswärtige Politik und 
sonstiger damit zusammenhängender Fragen 
dahin geändert, daß der Hauptausschutz am 
.Dienstag doch zu einer Sitzung zusammentre­
ten soll, die aber auf die Stunden von 9 bis 
12 Uhr beschränkt werden soll. So soll 
sucht werden, die Verhandlungen vor 
wock nächster Woche, w o d i e V o l l v e r s a m m

Loths amtiert habenden Rektoren de ^Heilst 
 ̂  ̂ ^   ̂ ' ' ........... . ^  B

, __ — Nach Schkutz
des Angeklagten wurden die während o«
Loths amtiert habenden Rektoren r

nommsn. Alls drei haben an der D
des Angeklagten nichts ausWsetzen ü ̂ her^ . qe-
Vernehmung der Sachverständigen ^snsise' Wsr die Art und

mg, u. a . , ,d a tz ,d e r^ ^ ü  ^
ass> regelrecht ein 'der ''seit

i " ^ E

die nach Berlin geschickten



vernehm,«^»  ̂ -LEesen. — Aus der Zeugen«
^ " ° L » > S ? » d  L ' L

^ L ^ L ^ L ' S -  K ,-"«L S
wohlhabend, aber nicht elegant 

gewe,en sei. Kunstgegenstände von 
Zeugin ^o^h nicht besessen. B. habe der
Nark E e M ^ *  einmal geäußert, er hätte 10 VM 
^sleuteNlän^^Srn. Zeugin soll zugunsten der

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

Hausfrau, hier. Mus wird am besten in 
emaillierten oder Kupfer-Kesseln hergestellt. Weni­
ger empfehlenswert sind verzinnte, ganz unbrauch­
bar aber verzinkte Kessel.

M n d ? ^ E  Ehrverlust. Mildernde Um
ver Angeklagten in dem Spruche
noch l k ^ ^ n e n  nicht zugebilligt. Gegen seine 
niG alq o^^ch^ST haft befindliche Ehefrau, die 

vorgeführt wurde, wird vor Lei 
werden. I n  der Urteils-

M M M Z
habe, r,ak?7. E-L> Jahre hindurch, begangen 
raffiniert-^ ^  .^rschleierung seiner Tat in antzerst

n n 'n ^ e i  U iA eh? eine halbe

d e s ^ L L ^  ^  "

riebesgaben für unsere Truppen.
Cs gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau KommerzienraL Dietrich,

Vreitestraße 35: OLerpostafststent Palm  5 Mark, 
Lagergeld Hainmerstem 7,55 Mark für das Note 
Kreuz, Hauptbahnhof; Frau Eonrad 2 große Körbe 
Apfel für die Lazarette; Frau E. Feldtkeller 
20 Pfund Mus fürs Rote Kreuz.

--Die W e l t  i m B ild .«
die Nr "??^egenden Ausgabe unserer Zeitung ist 
«Die W-lt r«*«Exilierten Unterhaltungsbeilage

H M
tokalnachrlchten.

Thorn, 7. Oktober 1916.
^  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
von s >» unserem Osten: Oberleutnant Werner 
^ s - I r e o t^ iv /E ° b te in r ü c k  (Hilf. 10), der im 
^jntant .^enst ta t und hier als Regiments- 

die Leiden Bruder Musketier August 
HoheniaE^^? Me i s t e r  a-us Altendorf, Kreis 
^vseltz->n^'^e ̂  durch den gleichen Granatschutz in 
^ A z i « s ^ ^ ^ e  dahingerafft wurden; Unter­
aus §nedrrch Ku l p a t z k i  l6. Garde-Feldart.)

Thorn

« E s ,  ° d ^ °  " L  Ä L . A S

^  wurden ausgezeichnet: Leutnant d. R.

aus
aus

Dem iu Hohensalza.
v o and Divisionskomman-

ist Las k. k. österreichische Militär- 
?^lieh^n ^  Klaffe mit der Kriegsdekoration 
Aterrkreü, erh ie lt er dos Hamburger Han-
EMsmedarll- ^ ^  grotzherzoglich hessische Tapfer- 
^ a r t i i n ^ V ^ 7  Hauptman und Brigade-Adjutant

^  L - Ä L L L ' ^
^ " " " ^ " ä n d e r u n g e n  i n  d e r

«enernL?. .....  befördert: der
dorff, Komman-

^U n (Thörnl^b- lb> der Vizewachtmeister Kauff-

die Meisterprüfung bestanden.

K raiS^ - ^ H e r r e n  Stov. Gerson. Groß, 
N ^artz, E » a '- ^ E a n n  Krüger, Meyer, Raapke, 
U ^ s r  hEe^hermer Justizrat Trvmnier, llsbrick.

NlN! E ^s^H len  stattzufinden für die durch 
L ^gsschitzj^^iadt^ und Mandatsntederlegung 
^^3Ner Stadtverordneten Hentschel und

( F u ^ - ? .  - verstorbenen Stv. Lambsck.

N i ta l i7 i„ ^ ^ a u  und Abkochen, an der säint- , . .
aungeu teiluebw^' Jugendkompagnie Leider A b-' bis auf die Schultern fallendes Haar allgemein 

T ̂  (D er §  j ^  I Kennzeichen des steten Mannes galt. I n  and-

verkehr.
D a s P o l a r - T a u c h b o o t .  Die Fahrt des 

Unterseeboots „Deutschland" hat Veranlassung 
gegeben, frühere Anregungen für einen Untersee­
verkehr ins Gedächtnis zurückzurufen. I n  gewissem 
Sinne gehört dazu, worauf die „Astronomische 
Zeitschijst" hinweist, auch die ini Jahre 1904 
gedruckte Schrift von Dr. Anschütz-Kaempfe in 
Kiel „Das Unterseeboot im Dienste der Polarfor- 
schiing". S ie  faßt den In h a lt einer Reihe von 
Vortragen zusammen, die in den Jahren 1900 
bis 1904 in den geographischen Gesellschaften zu 
Wien, München, Frankfurt und in der Marine- 
Akademie in Kiel über diesen Gegenstand gehalten 
wurden. E s ist gewiß mehr als ein Zufall, daß 
es gerade die Germaniawerst war. die bereits 
im Jahre 1903 Dr. Anschütz zusicherte, für seine 
Zwecke ein Tauchboot für eine Besatzung von 
8 M ann mit einem Aktions-Radius von 10 000 
Meilen und einer Maximol-Tauchzeit von 15 
Stunden zu bauen, das Lebensmittel und Aus­
rüstung für zwei Jahre erhalten und einem 
Wasserdruck von 6 Atmosphären widerstehen kön­
nen sollte. Dieses Polar-Unterseeboot ist nun 
freilich niemals wirklich gebaut worden; dagegen 
hat ein anderer bahnbrechender Gedanke, der vor 
12 Jahren in der erwähnten Schrift ausgesprochen 
wurde, in den letzten Jahren eine ausgedehnte 
Anwendung und dadurch eine ungeahnte Bedeu­
tung gefunden. Das ist der Ersatz des Magnet- 
Kompasses durch einen rasch laufenden Kreisel, 
mit anderen Worten der Kreiselkompaß, den Dr. 
Anschütz-Kaempfe für das geplante Polar-V- 
Boot gebaut hatte. M it der Schaffung dieses 
neuen Hilfsmittels wurde mit einem Schlage die 
Navigation der Unierseeboote auf eine ganz neue 
und viel verläßlichere Basis gestellt, wofür die 
Fahrt der „Deutschland" jetzt einen weiteren, 
besonders in die Augen springenden Beweis 
geliefert hat. Vielleicht nimmt in Zukunft die 
Entwicklung einmal einen umgekehrten Weg, so- 
daß wir nach Beendigung des Krieges die „Deutsch­
land" oder ein Schwesterschiff von ihr solche 
Polarreisen unternehmen sehen, wie sie Dr. 
Anschütz-Kaempfe bereits im Jahrs 1900 plante, 
und wofür er urspriiMlich den Kreiselkompaß 
bestimmte. - ' *

svas Kennzeichen der NiedriggsLorenen. Ein 
Wiking, der langes Haar und einen Vollbart hatte 
und außerdem hellblond war, galt an sich schon als 
Schönheit, llnd als noch schöner sah man im 
Norden in alter Zeit das rote Haar an, weil man 
sich Tor rothaarig dachte, während man heute auf 
die Ähnlichkeit mit dem alten Donnergott nicht ge­
rade Wert zu legen pflegt.

Die moderne bartlose Mode stammt bekanntlich 
aus England und hat sich besonders in Amerika 
rasch zur Geltung gebracht. Namentlich die Eng­
länder legen -soviel Wert auf ihr glattes Gesicht, 
daß sich nicht nur ihre Offiziere, sondern auch zahl­
reiche Mannschaften im Felde selbst in den Gefechts­
pausen rasch rasieren. Sie unterscheiden sich da­
durch von den Franzosen, die ja  auf die Bezeich­
nung „Poilus", was soviel wie Bärtige heitzt, «n- 
gemein stolz sind. Die Zeiten, in denen eine be­
stimmte Vartform geradezu das äußere Kennzeichen 
für die Lebensstellung des Trägers war, liegen ja  
noch garnicht weit zurück. So waren geraume Zeit 
hindurch Bartkoteletten die ausgesprochene B art­
tracht der Börsenleute und der Oberkellner vor­
nehmer Restaurants. Eine solche BaÄuniform ist 
auch der sogenannte „Schifferkranz", der das Ge­
sicht wie mit Fransen umrahmt, und den der See­
mann trägt, oder der als „Pfeifenbart" bezeichnete 
Knebelbart, den unter dem zweiten Kaiserreich die 
französischen Offiziere trugen. Der sogenannte 
„Kaiser Wilhelm-Bart", der geteilte Vollbart mit 
ausrastertem Kinn, den, wie bekannt, der alte 
Kaiser getragen hat, findet sich bei einzelnen alten 
Generalen der deutschen Armee ja heute noch.

haar- und Barttracht im Spiegel 
der Zeiten.

--------  (Nachdruck verboten.)
Die schönen Tage der Bartbinde, ohne die ein 

Mann, der etwas auf sich hielt, überhaupt nicht aus­
kommen konnte, sind längst vorüber. Heute bildet 
das glattrasierte Gesicht bei den Herren der „Gesell­
schaft" die Regel, die allerhöchstens Zugunsten des 
lurz geschnittenen Schnurrbarts eine Ausnahme ge­
stattet. I n  Sachen der Herrenftisur interessiert 
Heute auch nur noch die Hygiene und Pflege des 
Haares, und die Frage, wie das Haar sorgfältig 
und mit gutem Geschmack Zu pflegen sei, ist überdies 
nicht eben leicht zu beantworten. Die Frisur der 
Männer war übrigens andauernd wechselnden 
Moden unterworfen. Der große Napoleon trug 
beispielsweise als junger Offizier langes Haar, das 
im Nacken zu einer Flechte zusammengebunden war. 
Das fand damals allgemein Anklang. Geht man 
in der Geschichte weiter zurück, so findet man, daß 
rm Morgenlands um die Zeit von Christi langes,

als
^  . _________  , -______ — __  ^„anderen
kursri/2) beginnt S t o . kze  - ? Ländern dagegen ließen zu jener Zeit hochstehende

j Männer ihr Haar glatt abrasieren und verdeckten 
^ E e M u l - N "  abends 8/- Uhr. m der Blöße unter einer dicht anliegenden Kappe.

vereinigten - Auch der B art wurde allgemein abrasiert, ohne daß>^kfreunde ° ? * t.) Die vereinigten ,
uz von  N .  -kur deu 1g. Oktober H errn , man dann aver eine Abneigung gegen den B art

gebunden wurde. Diese künstliche Vartzier galt als 
ein Zeichen von R-ang und Wür^e, und daß auch 
die Frauen nach einer solchen Auszeichnung geizten, 
beweist jene egyptische Königin, die bei feierlichen

i s »  l a s s ^  soll sich d ir  Gelegenheit nicht 
^ ^ b r  zu hören. Am Klavier

"  h e a t  e r.) Aus dem

Spi^A  gegeben ^ s e l M  Exzellenz" von Rudolf

n»  „  j I D i e  Dekonnt. »>>»
s  ̂ .eschränkungen beim Verkauf  ̂ kurz scheeren, weil sie es als ern Zeichen der Un- 

DchMtze-.. für' M , 5 b i e  von der Gutachter- sauberkeit betrachteten, das Haar lang wachsen zu

Trotha, ebenfalls zu er-

Gelegenheiten als Zeichen ihrer Würde einen 
solchen künstlichen B art anzulegen pflegte. Die 
alten Juden ließen, wie bekannt, ihren Bart lang 
wachsen, schnitten ihn aber ab, wenn sie Trauer 
hatten, zum Zeichen des Schmerzes Wer den Ver- 
luft, den sie erlitten hatten. Auch die Assyrer 
setzten einen Stolz und eine Ehre darein, einen 
mißlichst langen Bart zu haben, den sie obendrein 
des gefälligeren Aussehens wegen in schönen wellen­
förmigen Linien mit der Brennschere brannten. 
Griechen und Römer dagegen ließen sich das Haar

K i n ^ D - r  ^  Z i e h e n  werden.
der Handelskammer, daß

nr' * v o i '  — - die Sitte der „Künstlerlocken", durch die sich der
^ k e s t y ^ ^ ö e i b e r i c h t j  verzeichnet heute .Künstler von anderen Sterblichen zu unterscheiden

liebt, aus eine lange Geschichte zurücksieht. Im  
Norden Europas war volles Haar und voller Bart 
ein Zeichen edler Geburt und kurzgeschorenes Haar

Letzte Nachrichten.
Todesurteil.

I a s t r o w , 7. Oktober. Das Schwurgericht ver­
urteilte heute den Arbeiter Rudolf Lietsch aus 
Plau, welcher angeklagt ist, in der Nacht auf den 
18. Mörz d. J s .  seine eigene Mutter vorsätzlich und 
mit Überlegung getötet zu haben, zum Tode.

Das Ergebnis der fünften Kriegsanleihe.
B e r l i n ,  7. Oktober. Amtlich. I n  d n  heu­

tigen Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages 
teilte der Schatzsekretär des Reichsschatzamtes, Graf 
von Roedern, mit, daß das Ergebnis der fünften 
Kriegsanleihp 1v Milliarden, 599 Millionen be­
trage. Schuldbuch- und Auslandszeichnungen find 
in dieser Summe noch nicht voll enthalten. — Die 
Gesamtzeichnungen auf die fünf deutschen Kriegs­
anleihen überschreiten Hiermit den Betrag von 
4KZ4 Milliarden.

Die Italiener im Epirus.
B e r n ,  7. Oktober. Nach einer Meldung der 

„Agenzia SLefam" ziehen sich die griechischen Trup­
pen im Epirus auf Befehl vor den einrückenden 
Italienern zurück. Die griechischen ZivWehörderr 
werden von den Italienern im Amte belasten.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 7. Oktober. Jw  amtlichen Bericht von 

Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich der 
Somme beiderseitige Tätiefleit der Artillerien im 
Verlaufe der Nacht. I n  der Gegend von Berdun 
wenig rege Tätigkeit der Leiden Artillerien.

Orient-Armee: An der Strum a zieht sich der 
Feind vor den Engländern in die Gegend von Cer- 
newitz zurück. Kämpfe auf der ganzen Front Mes- 
zidli—Keneli—Gredesniee. Die Flugzeuge der Alli­
ierten melden großen Verkehr auf den gegnerischen 
Bahnlinien.

Zm amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. s.: Der Artilleriekampf ist auf beiden Ufern 
der Sormne lebhaft gewesen. Keine Infanterie- 
gefechts; nur östlich von Vouchavesnes rückten wir 
etwas vor. I n  der Wsevre beschoß unsere schwere 
Artillerie wirksam die Eisenbahnen und M ilitär­
bahnhöfe, wo man eine gewisse Tätigkeit wahr­
nahm. Ein deutsches Flugzeug wurde herunter­
geholt.

Belgischer Bericht: Der Tag war ruhig, nur 
nicht bei Boesmghe, wo der Bombenkampf heute 
fortgesetzt wurde.

* Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  7. Oktober. Der amtliche britische 

Heeresbericht meldet vsm 6. Oktober nachmittags 
v. a.: Beträchtliche ArtillerieLLLigkeit an der Front 
südlich der Anere. Wir schoben unsere Stellung 
nordöstlich von Eaucourt vor und unternahmen er­
folgreiche Überfälle nördlich von Lsos und südlich 
von Arras.

L o n d o n ,  7. Oktober. Der britische Bericht 
vorn 6. Oktober abends lautet: Heute mr den 
meisten Punkten unserer Front südlich von der 
Anere heftiges GranaLfeuer. Unsere Artillerie 
wirkte erfolgreich gegen feindliche ArbeiLer- 
abteilungen. Von anderswo ist nichts zu berichten.

Englischer Saloniki-Bericht.
L o n d o n ,  8. Oktober. Die Gesamtzahl der bei 

den letzten Kämpfen gemachten Gefangenen beträgt 
3 Offiziere und 339 Mann. Am Morgen begann 
unsere Artillerie Nevoljen zu bombardieren. Wir 
beobachteten bald, dah der Feind den Ort räumte, 
und besetzten ihn ohne Verluste.

Friedensgerüchte in Nervyork.
L o n d o n ,  8. Oktober. Das Reutersche Büro 

meldet aus Newyork: Die Friedensgerüchte find 
wieder aufgelebt und haben die Börse beeinflußt. 
Viele Baukherren waren der Meinung, die Ge­
rüchte seien verbreitet worden, um den Kurs der 
Krieaswerte zu erschüttern.

Ausfuhrverbote.
K r i s t i a n i a ,  6. Oktober. Die Regierung hat 

die Ausfuhr von kondensierter Milch verboten. Das 
Verbot kann archerkraft gesetzt werden, insoweit die 
Befriedigung des eigenen Bedarfes es erlaubt.

K o p e n h a g e n ,  6. Oktober. Die dänische Re­
gierung hat ab heute die Ausfuhr von Weißkohl, 
sowohl in frischem wie in getrocknetem oder sonst­
wie verarbeitetem Zustande verboten,

Die Vage in Griechenland.
A t h e n ,  7. Oktober. Meldung der „Agence 

Havas". Es wird versichert, daß der Deputierte 
Stefemo, ehemaliger Minister und Direktor des 
politischen Kabinetts des Königs, das neue Aechir 
nett bilden werde.

A t h e n ,  7. Oktober. Meldung der „Agevce 
Havas". Aus Kanea wird gemeldet: Eine Klaffe 
der Gendarmerie ist von der provisorischen Regie­
rung aufgerufen worden. Die Leute haben sich ge­
stellt. 269 griechische Kolonien in Rußland und 
Egypten haben warme ZnstimmrmgserNLrungen an 
Venizelos gerichtet. Die Bewohner von Sam ss 
haben Venizelos Huldigungen dargebracht. Sofulis 
wird zum Gouverneur von Sam ss ernannt werden.

Preußisch-Süddeutsche KLasfenlotteri^ 
B e r l i n ,  7. Oktober. I n  der heutigen Boe» 

mittagsziehrmg der Preußisch-Süddeutschen Klasten- 
lotterie fielen folgende größere Gewinne: 199 9ST 
Mark auf die Nr. 54 429; 49 609 Mark -ruf die Nr. 
34 724; 3696 Mark auf die Nr. 179 698;

Nachmittagsziehung: 69 990 Mark auf die Nr. 
88142; 29 998 Mark auf die Nr. 207 553; 5W0 Mark 
auf die Nr. 16 262, 123 044; 3968 Mark au§ die Nr. 
121 649, 126 753, 145 751,

B e rlin e r D orfe.
Infolge des israelitischen Feiertages war die BeLLLiguns 

im Börsenverkehr recht schwach nnd dke Umsätze hielten sich 
in bescheidenen Grenzen. Die Tendenz war aber wiederum 
fest, wobei oberschlesische und rheinisch-westfälische Montan- 
werte wie Caro, BismarLHMie. Oberbedarf und Bochumer 
verbessern konnten. Am Jndustriemarkt waren hauptsächlich 
deutsche Waffen und Deimler gefragt und höher. Der Anleihe­
markt verkehrte in ruhiger Festigkeit.

Notierung der LevissN'Krrrso h Berliner Börse.̂  

Auszahlungen:
Newyork (1 Dollar) 
Holland (160 Fl.) 
Dänemark (166 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (160 Kronen) 
Schweiz (106 Francs) 
Ssterreich-Urrgarn (100 Ar.) 
Bulgarien (160 Leva)

Geld 
5.48 
227-/. 
r ^ s .  
159 
158»/. 
E s  

68L5 
79

Brief
5,50
227«/.
IM!..
1592,
ISS-i.
166»/.
80

MekororoMhe Bsobachkmgsir M Thorn
vom 7. Okioder, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e  r st a n d : 760,5 mrs.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,98 Mete- - 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 14 Grad Celsius.
Wet t er :  Nocken. Wind:  Südwesten.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperamrr? 
4-14 Grad Celsius, niedrigste -l- 11 Grad Celsius.

W e L t e r a » f a gs.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Drornberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 8. Oktober 
Wolkig, teils aufheiternd, warm, zeitrvelse Regen.

gXrexvs-
nn. u »

MLffmlÄstek 3 ^  
x s ic k s o L e t S »

W-i-

M T if
sss .s^ o  «r-kSLi,«. .

m  L c I M r e n o s s b e
W M M i . - !

äSLksld Lenüek si

1

lisdl m a n :

Lenüek sie ins ?et<1 tt
Oden» ru  iisden wo kskl. sm  kenst«» 

in b e u te ln  v. 1S p f g .  s n .



Am 5. Oktober verschied nach schwerem Leiden 
unsere inniggeliebte Gattin und Mutter,

imXMWiäk Allimd,
geb.

nach ihrem eben vollendeten 60. Lebensjahre. 
S ^ h - ö n e b e r g ,  im Oktober 1916.

D L s s  ' M M i r s V Z r .

MtWOMAttZsigr.
Gestern ftüh 1«!̂  verschied sanft 

nach kurzem Krankenlager unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter

lob« ü«is>,
geb. K V L N rL vd , 

im 86. Lebensjahrs.
Thom den 7. Oktober 1916.

Ne ümemde» 
MteMSem.

Die Beerdigung findet am M on­
tag den 9. d. M ts., nachmittags 
3'^ Uhr, Oom Trauechause, Stro- 
bandftr. 16, aus statt.

Gestern Abend 6̂ /̂  Uhr verschied 
nach kurzem, schwerem Kranken­
lager unser lieber Vater, Schwieger- 
und Großvater

snckü Ü «I E
im 73. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an
Thorn-MoSer, 4. Oktober 1916 
Bahnhofstr. 19.

Lwma VavddolL
rre-st Geschwister,».

Die Beerdigung findet Sonrchrg 
den 8., 3 Uhr nachmittags, vdm 
Trauerhause aus statt.

Für die zahlreichen Beweise 
herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzspenden beim Heim­
gänge unserer lieben Entschlafe­
nen, insbesondere Herrn Pfarrer 
F r e y t a g  für die trostreichen 
Worte am Grabe, sagen wir 
im Namen der Hinterbliebenen 
Allen herzlichen Dank!

Thorn den 7. Oktober 1916.

ZM. kranke iM jM .

KMMZVerfchren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns kl'aiiL  
L'ükrvr in Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
sowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des GläubigerausschusseZ 
der Schlußtermin auf
den 4. November 1818,

vormittags S Uhr,
vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thom  den 5. Oktober 1916.
Gerichtsschreiber 

des königliche» Amtsgerichts.
Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns O skar  
8eL 1ee in Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
sowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigerausfchusses 
der Schlußtermin auf
den 4. November 1818,

vorm ittags 9 Uhr,
vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 5. Oktober 1916.
Gerichtsschreiber 

des königliche» Amtsgerichts.

Wohne fetzt
»M lM

V .W lI K V W Ä ll .
Augenarzt, Thor«.

Wer erteilt stunden 
Mm M iihrlgen?

«  Preisangabe unter
^Presse" « b e te n ? "  der

Wohne jetzt

N l o s t e r s l r .  I, 2 ,
D am en frisieren, H andpflege,

ü .  L S P P E W .
Zur sachgemäßen Ausführung von
Klavierjtimmungen

und A usbesserungen empfiehlt sich
A layiertschm ksr, 

Schuhmacherstr., Ecke Schillerstr.

Kleider,
Blusen,

Kostüme;
M antel

SS^ fertigt tadellos und preiswert an
L i n s  L r s n ü t ,

DameuschrrsweLei,
Strobandstr. 13, ptr. — Fernruf 544.

W alM e
zu haben Mellienstraße 79. Hof.

Junger militärsreier

Buchhalter,
bewandert in Buchführung u. Stenogra­
phie u. perfekt im Maschinenschreiben, firm 
in Rund- u. Lackschrist, sucht von 15.16. 
Stellung. Angebote unter 1 8 0 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Strebsamer, junger
Kaufmann,

militärfrei, seit Zähren in großem Fa­
brikbetrieb der Lebensmittelbranche tätig, 
wünscht sich zu verändern.

Gefl. Angebote unter Gi. 1 0 0 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meine Tochter mit Mittel­
schulbildung, zwecks praktischen Erlernung 
der Buchführung,

geeignete Stelle.
Angebote unter R .  1 0 0 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

SteSeWgeböte.^K^

Schreibhilse
für Bauführer nach Rußland

sofort gesucht.
Polnische Sprache Bedingung. 
Anfragen bei

Vangeschüst L a u » ,
____________ Thorn.

MaLerZehUferr» 
Anstreicher 

«.Arbettsburfcherr
stellt ein

werden zu

Eedarbeiten
bei hohem Lohn

gesucht.
Meldungen beim Schachtmeister I L s -  

^ « .I s ik L , Bauplatz Winkrettatt, hinter
Grünhsf.

Brombergerstraße 16s 18.

für dauernde Stellung von sofort gesucht. 
____ Lindenstrahe 1.

1 Laufburschen
stellt sofort ein

Coppernikusstr. 41.

r»
werden sofort gesucht.

NsjWWm HMNitttzes,
Hospraße 13.__________

Dienstmädchen, Hotel, 
diener. Kutscher. Haus­

diener u. Laufburschen bei hohem Gehalt.

gewerbsmäßiger Stsllenvsrmittler, 
Thor«, Schuhmacherstr. 18, Frnrspr. 52.

KereimgMg -er MWsreMe.
konzertiert am 19. Oktober, 8 Uhr, im Artushofe. Am 
Flüge!: /U kreU  N ir le .

Einlaßkarten gibt Herr Z u stu s W a l l i s  aus.
I . A.:

Geheimrat O r .  i L a u l S D .

Sonntag den 8. Oktober:
Großes Streichkonzert.

Anfang 4 Uhr.
Hochachtungsvoll

— Eintritt 20 Pf.

S u sß A V  HskM TnrL.

Sonntag den 8. Oktober 1916:

Sk Künstler-Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle 2nfant.-Regts. 21. 

Anfang 4 Uhr. — Eintrittprers 2S Pf.
Ausfchank von Aönigsberger Ponarther Bier.

K ü r g e r - S a r t e n ,
Culmer Chaussee Nr. 16.

Slmntag den 8. Oktober 1916,
nachmittags von 4 Uhr an:

Kiiiljllkr - Km;ert,
ausgeführt vom

Künstler-Trio ^  
W ien-Berlin. ^

ferner:
humoristische, 

zeitgemäße Bortrage.
Unter anderen:

Vollständig neues Programm.
Eintritt frei. Eintritt frei.

Voranzeige:
Sonntag den 15. Oktober gelangt zur 

Aufführung:

„Kafernen-Arrejt".
Großer humoristischer Schwank in 1 Akt. 

Zum totlachen. Zum totlachen.
Es ladet höflichst ein

______ IV!. W SllLN ISN N .

V ilL lo r L s -
Sonntag den 8. d. Mts.:

Großes Kaßeekonzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.

l
4

tr

krvvssisedsr »ol,
OLZlLLLGL? V L r S R X S S S «  S S .

Heute, Sonntag, von 4 Uhr nachm.:

^ KUnstlerkonLert *
und

kunter Hbenü mit Zeit­
gemäßem 

Programm,
unter Mitwirkung folgender Künstler:

F r l. Ä slK L  ^
Vortragskünstlerin.

I ^ o  V n r o ,
Liedersänger und Humorist.

^  6 o is t ie r .  "W W

k lv r ta  I c o n e s . «so«. 81u 11er ,
Zauberakt.

I ^ l lv a - L u r o , G esan gs-D u ett.

» Burleske, 1 Akt. »

Der Reinertrag ist Mr Las hiesige Rote Kreuz bestimmt.

L c v lü s r s im llv is .
Sonntag Von 8. Oktober:

l^onLert»
ausgeführt

von Mitgliedern der Kapelle des Res.-Änf.-Regts. 5.
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 20 Pfg. ^

WenSshizleise «O RökWsgeg.
Projektierung und Bau ----------------

lsWM Mk MilkMWlM
Vertreter und Jngenieurbefuch kostenlos.

Gesellschaft für Feldbahmndnstrie
Z m v s e k s v s ,  L  k s » ,

Bahnhofstraße 31 b. Fernruf 431.

Jünger«ArbeitWWlhen
können sofort Antreten.

M»er MlrwareWkll
Austoürterin

sucht Vrertsstratze 5.

Auswartemövchen
für den ganzen Tag gesucht.

T-lstratzs 22, 2. l.

saubere Aufwartung
für die VornütLagssiunden zu sofort ge- 
Zucht. M r Ä W D r . 16, 2, links.

/L chu lsre ieS  Arrfrvarttemadchen von 
d  i , , 8 - 11 Uhr gesucht.

Gerechtestraße 30. 2 Tr.. rechts.

Empfehle
Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen, Mäd- 
chen für alles und Kindermädchen. 

LrrrrrrL I k s r i iu ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusstr. 25. Telephon 1614.

Wirtin, Stützen, Köchinnen, Stuben- und 
Alleinmüdchen. Suche Mädchen v. Lands.

Frau HVairÄLL I L v e r n ln ,  
gSW srdsmätzrge S teL ettverm ittleriu . 

Thorn. Bäckerstr. 1L.

A«iWl«! Ws i ' Ä ' S «
Beutel 3Ü P fg . bei

V l a s s » ,  Seglerstraße 22.

I-I.Il
Gerechtestraße 3.

M M r  einer Fm.j
Ein Schauspiel in 4 Akten 

j mit der berühmten Schauspielerin ^

Regie von L r. vurl LeLvv.
Filmlänge 1300 Meter.

Teddy züchtet 
Notkartofseln.

Lustspiel in 2 Akten 
mit dem beliebten I ^ « „ 1  

lg lv !ä G r » L v !i, in der Haupt- 
rolle als Teddy.

Friedrichstr. 7.
Sonntags dasselbe Pro­
gramm wie im Odeon.
Kinderoorstellung nur von v /^ 4

NeMeArleBerMei
! Besuch Seiner Majestät des ! 

deutschen Kaisers im öfierr.- 
ung. Hauptquartier.

! Der Kaiser, Kriegsminister Wild s 
von Hohenborn, Feldmarschaü ! 
Erzherzog Friedrich und s  
Generalstabsschef von Hötzen- 
dors im Gespräch. I

S M d M M t r
Sonnabend -sn 7. Oktober. 8 llhr>

Zu ermäßigten Preisen!
k g m o r t t .

Sonntag den 8. Oktober, 3 «Y >
Zu ermäßigten Preifelll

s t - l g U N Z l .
Abends 7-/- Uhr-

vas «NcßsmM.
Dienstag den 10. Oktober, 8 «Y ^
N eub eU ' Zum 1. male. N E

v i e  z e u g e  e x r e l l e n r -
Lustspiel in 3 Akten von P r - s v » ^ .

Sonntag den 8. V. M '
ab 4 Uhr:

M U M W - M
wozu ergebenst einladet A K t.

Reparatur sämtlicher chirurgischen

H a n d M h w S ,ch M i" d  
!8. « « r s k k ,  prakt. Bandag'!-, ^

e. — ^

Eintritt frei.

M  « WsküWsjsAel! lllllkkE d,,
Angebot« unter L .  IS 0 -»  

Geschäftsstelle der . B r e i s - _____

Ein Klavier
zum Neben zu mieten gesucht. .

Angebote mit Preis unter ^ten> 
an die Geschäftsstelled. - P r e s s e ^ u r ^ -

Gardinen
werden billig und sauber sesp a ^ '

AintSS -

y  gut m öbl. Z im m er. oekin-

mit Bad zu vermieten. .  ««!a.,^  
Mellienstr. 101. l s t L L V <

Mn Eiskeller
sofort zu vermieten.V s o r - S  V l S t ^ o V . ^ .

LlsiLnLrr MN»«v«r

Eine möblierte
4-Zimmermohnrtng

mit Küche und Mädchenzimmer vom 1S. 
d. M ts. ab zu mieten gesucht.

Gefällige Angebote unter 1 8 0 5 . an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Offizier sucht zum 1Z. d. M ts.r elegM möbl. Mmr
mit Bad, elektr. Licht, Dampfheizung; 
möglichst Innenstadt.

Angebote unter x .  1 8 8 1  an die Ge- 
schaftssteüe der „Presse".

Gas, in der Bromberger Vorstadt per 
13. 16. oder später gesucht.

Angebote mit Preis unter V . 1 0 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche kl. Werkstatt 
mit Hobelbank.

Angebote unter O . 1 9 V 3  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

Z PMWer-Wohnung
an alleinstehende Dame oder kinderloses 
Ehepaar zu vermieten.

_______ Culmer Vorstadt 11/21.

MWM VMyiMtt
nebst Kabinett, separ. Eingang au 1—2 
Herren, mit auch ohne Pension, zu ver- 
mieten. Mauerstcaße 52, l Treppe.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten.

Seglerstraße 29, 1 Trp.

Gilt « u m «  Mmr
zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse*.

W M Z N t t M W Z
zu vermieten. Besicht, von 1'/-— 3̂ 1 z Uhr. 

Wilhelmstraße 7, 2 Treppe.

Reiistädt. Markt 22. 1 Tr.

Wl « l .  WlöWIMM.
Ausficht nach der Weichsel, zu vermieten.

Bcmkstr. 4, 2.

u. Entree von sofort oder später zu ver­
mieten. Neustadt. Markt 22, 1 Tr.

ver Serr,
welcher am DormersLag

Die Fräulein
zugefügte -v" 

nehmen wir hierdurch zrirun. ^
4nn« Xonlclsv/slcl,

« «W «.
ist auf meinem GrundfLuck '
M ockev, an der Königstrahe.

«  M -LN  auf meinem Grundstück in ^pgeN 
M ache" «n^l^uer- u"
straße.
M ocker. an d ^ W a ^ u - ^ ^ z - l .

1- «ist f..
gelteeut aus meinem 
Sasernenstraße. » -

Sold. 2r-mws , ^
verloren. Bitte abzugeben -

MeMens t M T i ^ j l .

Gegen D e lo h E g  a b M A ^ l Z ^

WeW«
Ä Ä " '

ISIS
W»

Z
>s

Z

L
Oktober 8 9

15 16
22 23
29 30

November — —
5 6

12 13
19 20
W 27

Dezember
3

10
4

11
H ierzu  zw ei Blirttee-



-H. ZahegM .  2 3 7 .

PMIsche Tages?chau.
Die Unterredung des Kronprinzen 

mit einem Amerikaner.
beutst bereits gemeldeten Unterredung des 

mit dem amerikanischen 
Der 6 ^ ^ .  berichtet noch das „V. Tgbl": 

beklagte, daß die amerikanische Re- 
Neuti-i>? durchaus gerecht und nicht durchaus 
bei i k gewesen sei.. Die Deutschen nenne man 
sich«,» notwendigen Schroffheit, die die Krieg- 

E  !lch bringe, Barbaren, bei den Eng- 
!aate ^ ^^be  alles entschuldigt. Der Kronprinz 
verai k?"" weiter: „Wir sind nur müde vom Blut- 

^Lir wünschen den Frieden. Gibt es 
Krom^- Vernunft auf der Welt?" Der
ber "2 4  weihe alle meine Kräfte
über ^ ^ * n n g  der Lage meiner Soldaten gegen- 
broht ̂  Gefahr, die das Vaterland be­

such das österreichische Herrenhaus wünscht die 
Einberufung der Delegationen.

Erring Blättermeldungen haben die drei
. pen des österreichischen Herrenhauses am Frei-

gleichlautende 
in denen sie den

E M ch s^^ E n d ig en  Beratungen 
Äun/^ jungen angenommen, in denen sie den 
V o r t z e r d i e  berufenen Stellen möchten 
in en tk ^ r?^^ .. öur Wiederaufnahme der parla- 
ber b**. Tätigkeit, besonders zur Einberufung 

Kationen treffen. Diese Beschlüsse werden 
fen ounabend) dem Ministerpräsidenten Era- 
'°u Stuergkh überreicht werden.

^  englische Memorandum gegen die 
^ Unterseeboote,

n n st^  wird gedrahtet, daß dort am Don-
dag ^  ^  Memorandum veröffentlicht wurde, 
beesaL^ Ententemächten an gewisse neutrale 
diese N Abrichtet war, worin die Entente 
^ahm-^ Oralen dazu auffordert, effektive Maß- 

bie Unterseeboote zu ergreifen. Das 
"Morgenbladet" erzählt, daß dieses 

"üvisckei? vor vier Wochen den skandi-
^Wok - E^-vdern überreicht worden ist und den 
begeben^ L ^^^rzusam m enkunst in Kristiania 
diese Ein offizielles Eommunique wird
Crund ^  folgenden Worten erörtern: Auf 
daß H " Hoager Konvention ist es festgestellt, 
^Unrt« vollständiges Einverständnis wegen dieser 
^fentlick?* Daß das Memorandum jetzt ver­
letzen ^ h t  in Verbindung mit den
K i r s c h e n ^  Eismeer und bildet einen

^Dringendster Bedarf an Mannschaften.«
«Uz L o n d ^^ ^^  Rotterdamsche Eourant« meldet 

baß ein Regierungsausschutz in einer

von der'rumÄschen Zro,nt.
(Nachdruck, auch auszugsweise, verdaten.)

^Vieg-KerichterstEer W . Z i m m e r m a n n .  
^iogspressrquartier Südoft, 1. Oktober.

Häuser mit sauberen Fenster- 
diesen « . A ^ n  ^ r te n .  Man hält auf sich in 
T c h l a - h t - ^ ^ d  deutschen Ortschaften des 
haben ^  dem Giebel steht: Dieses Haus

Caroltne Maier erbaut v . 
^Phg^s r ,  ' ganz wie in der Heimat. Das

otze> „Zu.ni Auge Gottes«, ,Lum weißen 
^afel NUf < " Z ^  goldenen Löwen«. Und eine 
"^voistu«v<* btratze trägt den Hinweis „Zum 
N°nz L e su n g . ^  Kirche ist architektonisch etwas 
Tilgen. Wir sind im Lande der Kirchen-
hahe, ^  um das Gotteshaus breitet sich eine 

E  Schießscharten, Wallgängen, 
oft gen- -^> was dazu gehört. Hier hat

^ v t e r s H h ^  alten Zeiten die Gemeinde 
Paukern ^ ! ^ n d e n  in Zeiten der Not vor den 
A  iu sb e^» ^p p e  und ihnen Widerpart gehal- 
m ^  spitzbübischen Walachen.
" ^  wotzi Ausgaben dieser Trutzbauten

^  immer eî n mehr, aber sie sind
La-nz guter Derwahrnngsort für 

die Begehrlichkeite.-"'«-r und «»x herumstreifender
B remen sauten, Llutfremden lSesin-
.^uern ikn-pT^en- Unter sich selbst sind die 
^  Tpecheir-n  ̂ ^E um s sicher. So bringen sie 
k?^- Watn^ ^  Lern in den Schutz des Kirchen- 
^  K i r c k - ^ ^ ^  Zigeuner haben in der säch- 
^ K°tt sei zu suchen.
7.^ner in haben die Dörfer und ihre De-

SchluM^,. 2«n der neuesten Kriegsnot — 
vhvSriffon ^  ^ ra l  der letzten Septemberwoche 

. ^  Kamnf allzu schwer gelitten. Gewiß
rangen, in<-r,„i ihnen nicht spurlos vorüber- 

zum ?E> wo die nahenden Be-
y, ̂  in den i-„  ̂ schreiten mußten, oder wo man
Pardon ist.

durch dio
^nndlrchen Gassen handgemein ge- 

ö rst auch hier und da eine E ra - '
Mauer gefahren, ist anderwärts !

Chor». Sonntag den 8. M o d er  » M .

Die -prelle
(Zweites v ia tt.)

Denkschrift mitgeteilt hat, daß der dringendste Be­
darf an neuen Mannschaften für das Heer mrd die 
Geschotzfabriken bestehe. Für die Fabriken würden 
zunächst 200 000 Mann benötigt. — „Nieuwe Rot­
terdamsche Eourant" meldet aus London weiter, 
der Präsident des Ackerbauamts habe den Farmern 
mitgeteilt, daß eine Zahlung der Männer militär­
pflichtigen Alters vorgenommen werden wird, die 
noch in den LandbeLrieben arbeiten. „Daily M ail" 
glaubt, daß in der Frage der irischen Dienstpflicht 
in den nächsten Tagen die Entscheidung fallen 
wird. — „Daily News" meldet, das Dienstpflicht- 
alter werde vielleicht noch vor Ende des Krieges 
erhöht werden müssen, aber man dürfte dadurch 
nicht viel Soldaten erhalten. Im  Kriegsamt glaubt 
man jetzt, daß man durch die Einberufung der vor­
läufig Befreiten genügend Ersatzmannschaften be- 
kommen werde.

Die Stimmung unter den Iren.
„Nieuwe Rotterdamsche Eourant" erfährt aus 

London, daß die irischen Nationalisten über die 
Propaganda zur Einführung der Dienstpflicht 
empört sind. „Freemans Journal" schreibt: Das 
irische Volk soll einmütig seinen Willen kundtun 
gegen diese Gefahr, die ihm droht, und dagegen 
Front machen.

Deutsch-dänische Verhandlungen.
„Politiken" meldet, wie in parlamentarischen 

Kreisen verlautet, wird die dänische Regierung in 
nächster Zeit Verhandlungen mit der deutschen ein­
leiten über eine Lösung der Frage der Staaten­
losen in Nsrdschlesrvig. Sie werden auf Grund des 
dänischen Angebots geführt, allen Staatenlosen da­
durch das dänische Staatsbürgerrecht zu verleihen, 
daß dem dänischen Gesetz über das dänische Staats- 
bürgerrecht von 1898 rückwirkende Kraft gegeben 
werde. Die Folge davon würde sein, daß kein 
Staatenloser zum deutschen Kriegsdienst heran­
gezogen werden kann.

Eine englische Note an die Neutralen ü^r die 
Tauchboote.

Wie der „Frankfurter Zeitung" aus Kopen­
hagen vom 4. Oktober gemeldet wird, bringen die 
NachmittagsbläLter an hervorragender Stelle M it­
teilungen aus London, wonach die englische Regie­
rung gewissen neutralen Regierungen eine Note 
übermittelt hat, die darin gipfelt, daß Tauchbooten 
in neutralen Gewässern und Hafen künftig aller 
Schutz des Völkerrechts entzogen werden solle.

Abschluß des großen Manövers bei Stockhslnr.
Am Donnerstag wurde das große Manöver ab­

geschlossen, das unter dem persönlichen Oberbefehl 
des Königs von Schweden in Uppland und der 
Umgebung Stockholms stattfand. Viele Jahres­

ein Dach abgedeckt. I n  den Schindeln auf den 
Wachttürmen der Kirchenburg von Grossau, das 
heute amtlich den uns weniger leicht zu Ohren 
gehenden Namen Kereslsny-Sziget trägt, haben 
Schrapnells übel gewirtschaftet, und man sieht auch 
noch immer mehr als genug ganz niÄrergebrannte 
oder durch Geschützfeuer zerstörte Anwesen. W er 
es ist doch nicht annähernd das Bild des Grauens, 
das ich von den Ortschaften der Kampfeszonen in 
Polen, Galizien oder Rußland, an denen die Helden 
des weißen Aaren im Abziehen ihr Zerstörungs­
werk verrichtet hatten, in düsterer Erinnerung 
bewahre.

Die Fensterläden sind noch immer fast durchweg 
ängstlich geschlossen, sodass es aussteht, als ob die 
Bauern bis auf den letzten Mann geflohen wären, 
und auch die Straßen sind öde und einsam, soweit 
nicht feldgraue Kolonnen, die Nachzügler der 
Kämpfe vorn, in dem Orte in Quartier liegen und 
so für etwas Leben sorgen. Man hat sie auf den 
Höfen untergebracht, die Wohnräume der befreun­
deten Bevölkerung dagegen, wie es scheint, nach 
Möglichkeit geschont. Denn sonst würden die Läden 
eben geöffnet sein.

Auf der Straße sieht man meist nur die in den 
Ortschaften ansässigen Walachen, kleine Leute, die 
fast durchweg zurückgeblieben sind. Daß trotz der 
Flucht vieler Bauern immerhin Hände genug zur 
Einbringung der Ernte vorhanden gewesen sein 
müssen, verraten die prallen Getreideschober und 
die Stoppelfelder, die sich weithin breiten. Nur 
die Stauden der Kukurrutz sind noch nicht überall 
abgeschnitten, und wo sie noch stehen, sieht man 
zwischen ihrem gelben, welken Kraut beim Bor- 
überfahren am Boden oft genug etwas Dunkles, 
das, wenn man nahe genug daran vorbei kommt, 
aussieht wie ein graues, eingestäubtes Kleider­
bündel. Es sind Tote aus den Kämpfen der letzten 
Tage, meist gefallene Rumänen. Die Bestattungs- 
kommandos sind noch an der Arbeit. Soweit das 
freie Feld inöetracht kommt, sind die Stätten der 
einzelnen Gefechte bereits aufgeräumt. An den 
Waffensammelplätzen werden die gefundenen Ge­
wehre entladen, damit nicht unversehens nachträg­
lich eins losaeht; und an den Sammelplätzen der 
anderen sieht man zehn, zwölf starre Körper am

Nassen waren dazu einberufen worden. Das Er­
gebnis der Übungen war ein sehr günstiges. Nach 
Abschluß des Manövers richtete der König folgen­
den Dank an die Truppen: „Euch allen, Offizieren 
und Mannschaften, sage ich hiermit meinen Dank 
für die drei Tage, während welcher ich selbst eure 
Übungen geleitet habe. Zugleich spreche ich euch 
meine Anerkennung für die Art aus, in der ihr 
die euch vorgelgten Aufgaben gelöst habt. I n  den 
ernsten Zeiten, die wir jetzt durchleben, ist es mir 
eine besondere Freude, feststellen zu können, daß ihr 
während dieser Übungen den Forderungen ent­
sprochen habt, die an euch gestellt wurden. Ich er­
warte von euch weiterhin Pflichttreue, glückbrin­
gende Arbeit und wünsche euch dabei Erfolg. Das 
Vaterland kann euch jede Stunde brauchen."

Zuw japanischen Ministerpräsidenten 
wurde nach einem Newyorker Telegramm an das 
Pariser „Journal" General Terautschi ernannt.

Amerikanische Bahnksnzession in China.
Wie „Daily Telegraph" aus Newyork vom 3. 

meldet, hat die American International Corpora­
tion, die im Anfang des Krieges von der National 
City Bank gegründet wurde, um den amerikanischen 
Außenhandel zu fördern, soeben einen Vertrag mit 
der chinesischen Regierung über den Bau von Eisen­
bahnen in der Länge von 1100 englischen Meilen 
abgeschlossen.

Tast und Roosevett wieder beisammen.
Dem „Nieuwe Rotterdamschen Eourant" wird 

aus London gemeldet, daß nach einem telegraphi­
schen Bericht aus den Vereinigten Staaten die 
offizielle Aussöhnung zwischen RoosevelL und Tast 
am Mittwoch Abend im Union League-Elub be­
siegelt worden ist.

Cerard in Newyork.
Die Vertretung der Stadt Newyork will, wie 

die „D. Tgsztg." meldet, dem amerikanischen Bot­
schafter in Berlin, Gerard, hier einen offiziellen 
feierlichen Empfang bei seiner Ankunft bereiten. 
Die Generalversammlung des Kriegsverbandes 
deutsch-amerikanischer Bürger hat gegen eine 
deutsch-amerikanische Beteiligung an diesem Em­
pfange Protest eingelegt.

Carranza konfisziert fremdes Geld.
Nach einer „Neuter"-Meldung haben der briti­

sche und der französische Botschafter Lei dem S taats­
departement in Washington energisch dagegen pro­
testiert, daß die Regierung Earranzas das Ver­
mögen von britischen und französischen Bank­
instituten in Mexiko mit Beschlag belegt. — Eigen­
artig ist, daß diese Beschwerde in Washington und 
nicht in Mexiko vorgebracht wird.

Wegerande, die des Bodens harren, der sie nun 
aufnehmen soll. Der Spaten tut mittlerweile 
irgendwo in der Nähe seine Arbeit. Bald wird 
man auch aus Absuchen der Kukurrutzfelder gehen.

Die Straße ist in ausgezeichneter Verfassung, 
wenn auch nicht das Ideal des Autlers. Denn die 
ivellige VeschEenheit der Vorgebirgsebene bedingt 
oft recht plötzliche, schnelle Senkungen, mrd auch 
tückische, steile und scharfe Kurven sind keineswegs 
ausgeschlossen. Wo Granattrichter auf dem Wege 
liegen, sind sie wenig tief; wohl ein Beweis für die 
kunstgerechte Ausführung des Unterbaues. Im  
polnischen Lehm wühlt schon ein Feldgeschütz ganz 
anders. Siebenbürgen aber ist ein Land von hoher 
Kultur. Das soeben befreite Hermannstadt liegt 
hinter uns. Den Horizont ringsum begrenzen in 
leisem Dunst schön geformte, dicht bewaldete Berge, 
hinter denen höhere und immer höhere auftauchen, 
bis dann schließlich das gewaltige Massiv des Surul, 
eines Riesen von rund 2300 Meter, sich vor uns am 
M au des Firmaments abzeichnet.

Schade, daß die Fahrt nicht dem Boden an sich 
gilt, von dem ich hier schreibe. Die Versuchung, die 
Schönheit dieses Siebenbürger Sachsenlandes zu 
schildern, ist wahrhaftig groß. Wir kommen in die 
Berge; höher und höher geht es. An der Kurve 
eines Schlängelweges nach aufwärts blicke ich nach 
links und damit in die Richtung, aus der wir kom­
men. Vom Kriege sieht man hier nichts, rein gar- 
mchts. Alles atmet Frieden. Morgenfrisch und 
sonnig, ein Meer von Bodenwellen, voll grüner 
Haine und reicher Dörfer, leicht verhüllt noch vom 
Morgennebel und doch schon von strahlender Herbst­
sonne verklärt, liegt die Hermannstadter Ebene vor 
mir. Mitten aus dem Meer von Bodenwellen 
heraus hebt sich, uns scheinbar ganz nahe, als ra­
gender Fels ein vereinsamter Vorberg. Ein düster 
bewaldeter Riefe, von unserem Aussichtspunkt 
zwischen ihm und dem Hochgebirge aus gesehen, 
und doch ein Zwerg gegenüber der Gebirgskette, 
in die mir hinein sollen. So war er vorher, mit 
den großen Bergen als Hintergrund, von der Ebene 
selbst aus kaum wahrnehmbar. Doch ich bin nicht 
unterwegs, um solche Bilder zu zeichnen. „Dort 
drüben liegt der Paß!" ruft unser Führer und weist 
auf eine Senke in der Gebirgskette. Der Patz!

Provinzlalnachrichten.
Gollub, 5. Oktober. (Bei Grenzüberschrertunrr 

erschossen.) I n  der Nähe der Oberförsterei Golau 
wurde ein russischer Kriegsgefangener, der wahr­
scheinlich über die Landesgrenze füichten wollte und 
auf Anruf nicht stillstand, von einem Grenzposten 
erschossen.

Briefen, 5. Oktober. (Verschiedenes.) Bei der 
hiesigen Kreissparkasse wurden von 578 Zeichnern 
1726 700 Mark auf die fünfte Kriegsanleihe ge­
zeichnet, das sind etwa 200 000 Mark mehr als bei 
der letzten Kriegsanleihe. — Die neugegründete 
Kreisöank ist am 1. Oktober im hiesigen Kreishause 
in Wirksamkeit getreten. Den Vorstand bilden 
Landrat Varkhausen und KreissparLassendirektor 
Jonas. — Feuer brach gestern auf unaufgeklärte 
Weise in der vom Vaterländischen Frauenverein 
geleiteten hiesigen Haushaltungsschule aus. Der 
Dachstuhl ist fast vollständig vernichtet und das 
Obergeschoß beschädigt. Der Feuerwehr gelang die 
Dämpfung des Feuers in ziemlich kurzer Zeit. — 
Das seit Kriegsbeginn aufgehobene Meldeamt ist 
am 1. Oktober wieder in Wirksamkeit getreten.

r  Argenau, 6. Oktober. (Verschiedenes.) Auf 
die fünfte Kriegsanleihe wurden Lei der hiesigen 
Spar- und Darlehnskasse 78100 Mark gezeichnet. 
Davon entfallen auf die Ortskrankenkasse 5000 
Mark, mit den früheren Zeichnungen zusammen 
35 000 Mark, und auf die Spar- und DarlehnÄasse 
15 000 Mark, insgesamt 50 000 Mark. Bei der 
hiesigen PostanstalL einschließlich der Agenturen 
belaufen sich die Zeichnungen auf 15 500 Mark, wo­
von auf die hiesige Pöstanstalt 4 700 Mark ent- 
fallenen. — Die Sammlungen für die Flotte, wel­
che von Haus zu Haus stattfanden, ergaben den 
schönen Betrag von 350 Mark. — Zur Nachprüfung 
und Berichtigung der Wagen, Maße und Gewichte 
der Kaufleute usw. aus Stadt und Land ist hier im 
städtischen Vereinshause eine Prüfungsstelle des 
Eichamtes eingerichtet worden, die in der Woche 
am Donnerstag von 10—12 Uhr und am Freitag 
und Sonnabend von 8—12 Uhr vormittags bis 
zum 9. Dezember dieses Jahres ihre Tätigkeit aus­
üben wird.

6 Strelno, 6. Oktober. (Kriegsanleihezeichnung. 
— Personalie.) Bei der hiesigen Kreispsarkasse 
sind auf die fünfte Kriegsanleihe 458 000 Mark ge­
zeichnet worden. — Die freigewordene Gegenbuch- 
.ührerstelle Lei der hiesigen Kreiskommunal- und 
Kreissparkasse hat der Kreisausschuß dem Kassen- 
assistenten Werner hier auf Lebenszeit übertragen.

Posen, 4. Oktober. (Zu den Getreideschiebun­
gen) in Posen erfahren die „Pos. Neuest. Nachr", 
daß der in die Angelegenheit verwickelte hiesige 
Getreide-Großhändler Kaufmann Leopold Katzen- 
ellenbogen verhaftet worden ist. Die von der 
hiesigen Staatsanwaltschaft geführte Untersuchung, 
die bekanntlich nach Berlin, Leipzig und anderen 
Orten Deutschlands übergreift, ist noch nicht abge­
schlossen; die Angelegenheit zieht immer weitere 
Kreise.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 8. Oktober. 1915 Eroberung 

von Belgrad. 1914 Einnahme des Forts Breen- 
donck Lei Antwerpen. Beginn der Bombardierung 
von Antwerpen. 1912 Kriegserklärung Monte-

Ja , der ist allerdings in diesem Augenblick wichtiger 
als das schönste Landschaftsörld. Wir haben viel 
von ihm gehört bei unseren Erkundigungen auf der 
Durchfahrt durch. Hermannstadt. Es soll sehr böse 
dort oben aussehen. Die Rumänen haben, überall 
geworfen, und bei verstellten Wegen nach Osten hin, 
sich verzweifelt bemüht, über den Paß nach ihrer 
Hezmat Hinüber zu entkommen. Bayerische Jäger 
haben ihnen das Mahl versalzen. Durch einen 
verstohlenen Eilmarsch durchs Hochgebirge, der unter 
den berühmten Märschen deutscher Kriegsgeschichte 
seinen Platz finden wird, waren sie dem Feind in 
den Rücken gekommen, wo sie' dann am Paß im 
Hinterhalt lagen. Dort pfefferten sie in die ab­
ziehenden Kolonnen, unter denen eine wilde Panik 
ausbrach, hinein. Neue Truppenteile mit dem 
Marschziel Canenr, dem ersten rumänischen Ort am 
Paß, drängten von hinten nach; im Handumdrehen 
war die Straße rettungslos vollgefahren. Die 
Wagen schlugen um, fielen zumteil in die Alt hin­
ein, deren Bett der Paß folgt; Schüsse krachten von 
den Bergen herab, und weiter vorn ebenso wie im 
Rücken der AbrückeiGen Geschrei, Fluchen, Kom- 
mandorufe, die Schmerzenslaute Verwundeter 
allenthalben. Dazu kam das Grauen der Finster­
nis. Denn es war Nacht. Scheuende Pferde keil­
ten aus und verbreiteten Verwirrung; kurz, es 
müssen fürchterliche Schreckensszenen gewesen sein, 
die sich da überall aus dem engen Gebirgsübergang 
abspielten. Fahrer schirrten die Pferde aus oder 
hieben auch einfach die Stränge durch, um auf den 
Rucken der Tiere zu entkommen. Jeder verlassene 
Wagen aber bedeutete eine neue Unmöglichkeit, in 
das Chaos Ordnung zu bringen und die Straße 
frei zu bekommen. So hat die Sperrung des Passes 
der geschlagenen Truppe volle Auslösung gebracht. 
Ih r  gesamter Troß ist an uns verloren gegangen; 
ihre Infanterie aber warf von sich, was sie am 
Klettern behindern konnte, und machte — sauvs 
<M psui — den Versuch, sich durch die Felsen und 
Wälder des HockMbirges hindurch zu schlagen, 
empor zum Grat und dann hinab in die rumänische 
Ebene. Wie vielen es gelungen sein wird, den 
ihnen droben auflauernden Bayern zu entgehen, 
ließ sich einstweilen noch nichi ertmnen und steht 
auch jetzt noch nicht völlig fetz.



negros an die Türkei. 1904 Unterzeichnung des 
deutsch-Mimänrischen Handelsvertrages zu Bukarest. 
1895 Ermordung der Königin von Korea. 1834 7 
F.. Boieldieu» Komponist der Oper „Die Weiße 
.Daimie" u. a. 1613 Vertrag zu Ried. Anschluß 
Bayerns an die Verbündeten. Beginn des Blücher- 
Gen VoMnarsches gegen Leipzig. 1069 7 Rem- 
brandt, Hollands größter Maler und Radierer. 
1354 Ermordung Cola di Rienzis zu Rom.

9. Oktober. 1915 Erstürmung der russischen Stel­
lung Lei Jlluxt. 1914 Einnahme von Antwerpen. 
1912 Überschreitung der türkischen Grenze durch die 
Montenegriner. 1969 Verurteiluna des spanischen 

^Revolutionärs Ferrer Wir Tode. '1908 7 Adelaide 
/Risteri, bekannte Tragödin. 1904 Salbung Königs 
Peter von Serbien. 1895 Kampf der Italiener mit 
Aas Mangascha Lei Dchra Atlat. 1874 Begründung 
des Weltpostvereins zu Bern. 1841-f Karl Friedrich 
Schinkel, berühmter Architekt, Erbauer des Ber­
liner Schauspielhauses rc. 1813 Blüchers Rechts­
abmarsch zur Mulde zur Vereinigung mit Berna- 
dotte. 1555 1° Justus Jonas, ein Freund Martin 
Luthers,

Thorn, 7. Oktober 1916.
— ( De r  V e r b a n d  we  st p r e u ß i s c h e r  

r a u s  n v e r e i n e ) ,  Vorsitzende Marie Meyer- 
ottmansdorf. hält nach 10 jährigem Bestehen am

13. und 14. Oktober in D a n  z ig  eine Kriegs- 
Labung ab. Als Themen stehen für die Leiden 
öffentlichen Vortrüge auf der Tagesordnung: 1. 
„Die Stellung der Frau zur Bevölkerungsfrage" 
mit Frau Milka Fritsch als Rednerin. 2. Das Er- 
lröhrurrgsproblem. zu dem der Direktor des statisti­
schen Amtes in Danzig, Herr Dr. Grünspan üver 
„Unsere wirtschaftspolitische Lage" und Frau 
Martha Voß-Kamburg iiber „Die Aufgaben der 
Frau in der Ernährungspolitik" sprechen werden. 
Das letzte Thema soll den Delegierten Gelegenheit 
geben, Anregungen auf diesem so wichtigen Gebiet 
zu empfangen, um sie in nutzbringender Arbeit in 
den eigenen Vereinen zu verwerten. Der Gedanke 
des „Sicheinschränkenmüssens"» des „Durchhaltens" 
als ein Allgemeingut den Frauen aller Kreise zu 
übermitteln, ist heute eine der Hauptaufgaben der 
organisierten Frauenbewegung. Der Bestich dieser 
Kriegstagung kann dringend empfohlen werden.

— ( L e h r g a n g  f ü r  F r a u e n  u nd  M ä d ­
chen ü b e r  Obs t -  u n d  G e m ü s e b a u  i n  
O l i v a . )  Der für die Zeit vom 9. bis 14. dieses 
Monats von der Landwirtschaftskammer vorberei­
tete Lehrgang hat dadurch eine Änderung erfahren 
müssen, daß die für die Vortrage in Aussicht ge­
nommenen Räume im Gästhof zum „Weißen 
Lamm" für die Tage vom 9. bis 11. Oktober von 
der Militärbehörde beansprucht werden. Die Er­
öffnung des Lehrganges und die Vortrage während 
dieser Tage werden deshalb nicht im „Weißen 
Lamm", sondern im Schulgeöäude des nahebei ge­
legenen Waisenhaus in Pelonken stattfinden. Die 
nächste Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn ist 
die Haltchelle Waisenhaus.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 2. Oktober. Vorsitzer: Landaerichts- 
dirsktor Hohbsrg. Vertreter der Anklagebshörde: 
Kriegsgerichtsrat Stich. Eine Reihe S i t t e n - 
d i r n e n  erhielten wegen Übertretung polizeilicher 
Vorschriften oder weil sie sich gegen die Gesetze des 
Belagerungszustandes vergangen, 1 Woche bis 
3 Monate Gefängnis. In  Zukunft werden diese 
Fälle, wie der Vertreter der Anklagebehörde er­
klärte. den ordentlichen Gerichten überwiesen wer­
den. LogierwirLinnen, die den Sittendirnen Unter­
kunft gewahrt haben, ohne für polizeiliche Anmel­
dung Sorge zu tragen, müßten dieses Vergehen 
mit Geldstrafen büßen. — Wegen V e r l a s s e n «  
de r  D i e n s t s t e l l e  und versuchter Ü b e r ­
s c h r e i t u n g  de r  G r e n z e  seitens russischer 
Untertanen wurden erhebliche Gefängnisstrafen 
verhängt; ebenso wurde eine ganze Reihe von 
Russen wegen S c h m u g g e l  n s  abgeurteilt, dar­
unter erhielten einige mehrere Monate Gefängnis. 
Grenzkaufleute, die Schmuggelware verkauft und 
sich dadurch der Begünstigung schuldig gemacht La­
ben, kamen mit Geldstrafen in verschiedener Höhe 
davon, die aber bei dem gegenwärtig schlechten 
Geschäft schwer für sie ins Gewicht fallen. — Der 
russische Arbeiter Wladislaus Kowalski in Mort- 
schin Latte ohne Erlaubnis und ohne vorgeschrie­
bene Armbinde seine D i e n s t s t e l l e  v e r l a s s e n .  
Bei der Verhandlung stellte sich heraus, daß der 
Angeklagte einen Z tägigen Urlaub erhalten hatte; 
das Gericht sprach ihn frei. D a s' Verschulde^ am 
Nichttragen der Binde traf den gleichzeitig Mit­
angeklagten Gutsinspektor, der die betreffenden 
Vorschriften nicht bekanntgegeben hat. Der I n ­
spektor wurde in eine Strafe von 3 Mark oder 
1 Tag Gefängnis genommen. — Der Arbeiter 
Otto R. hatte ohne Genehmigung seine D i e n s t ­
s t e l l e  in Breitenthal v e r l a s s e n  und bei oer 
Befitzerfrau Margarete S. in Kl. Vöfendorf ohne 
Losschsin mehrere Wochen gearbeitet. Da sie sich 
gegen die Gesetze des Belagerungszustandes ver­
gangen, wird R. zu 15 Mark oder 3 Tagen Ge­
fängnis, Frau D. zu 5 Mark oder 1 Tag Gefängnis 
verurteilt. — Die Jnstmannssrau Wopp aus Nuß­
dorf, deren Mann im Felde steht, wird angeklagt, 
sich m it  dem  r u s s i s c h e n  K r i e g s g e f a n ­
g e n e n  S c h w a r z  e i n g e l a s s e n  zu haben- 
Die Feststellung der Personalien ergibt, daß die 
Großeltern der Frau Wopp seinerzeit von Rußland 
nach hier und die Eltern des Kriegsgefangenen 
umgekehrt von hier nach Rußland ausgewandert 
sind. Wegen Gefährdung der Sitte wurde die 
Öffentlichkeit während der Dauer der Verhand­
lung, mit Ausnahme des Pressevertreters, ausge­
schlossen. Die Angeklagte leugnet ihre Schuld; der 
Zeuge Schwarz, welcher der deutschen Sprache ziem­
lich mächtig ist, bestreitet ebenso jeden intimen 
Umgang mit der Angeklagten. Da vollständige 
Klarheit nicht zu erzielen war, trat zwecks Heran- 
holung weiteren Veweismaterials Vertagung der 
Sache ein.

— (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 4. Oktober. Vorsitzer: LandgerichtsdirekLor 

Landrichter Heyne, Kohlbach, 
Die SLaatsanwaltfchafL vertrat 

Gerichtsassessor Peter. Der GutsverwalLer Fritz W. 
in Glauchau Hatte gegen das schöffengerichtliche 
Urteil Culmsee, durch welches er zu 30 Mark Geld­
strafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt worden 
war, Berufung angemeldet. Es wird dem Ange­
klagten zur Last gelegt, Ar r e s t b r u c h  dadurch 
begangen zu haben, daß er von 3000 Zentner Stroh, 
das vom Proviantamt Culm beschlagnahmt war, 
1000 Zentner an zwei andere Stellen abgegeben 
hat. Zu seiner Verteidigung führt der Angeklagte 
an, daß das Stroh, aus der Ernte des Jahres 1915 
stammend, ganz schlecht und nur als Streustroh zu 
benutzen gewesen sei. Die Abgabe an andere 
Stellen sei nur erfolgt, weil er angenommen habe, 
daß das Proviantamt dies Stroh nicht würde ge­
brauchen können. Er sei jederzeit zur Ersatzleistung 

diesjährigem guten Stroh bereit gewesen. Der 
Gerichtshof ließ diese Gründe jedoch nicht gelten 
W r erkannte auf Zurückweisung der Berufung. ^

Der Besitzer Hieronymus Ziolkowski aus Elgischewo 
ist vom Schöffengericht in Culm wegen v e r s u c h ­
t e r  B e s t e c h u n g  und K o n t e r b a n d e  zu drei 
Monaten Gefängnis, sowie 1500 Mark Geldstrafe 
oder weiteren 100 Tagen Gefängnis verurteilt 
worden. Auch seine Berufung wurde verworfen. 
Der Angeklagte hatte versucht, Kaffee und Zucker 
in größeren Mengen, sowie 7000 Zigaretten und 
vier Ballons Essig im Werte von 400 Mark über 
die Grenze zu schmuggeln; er wurde abgefaßt und 
die Waren beschlagnahmt. Da Z. die wertvollen 
Waren aber gern retten wollte, versuchte er sie durch 
das Versprechen, 100 Mark zu zahlen und Eier und 
Hühner zu liefern, von den Beamten zurück- 
zuerlangen. Der Angeklagte behauptet, die Waren 
zur Hochzeit seiner Tochter eingekauft zu haben, 
was aber wegen der großen Menge Essig-Essenz 
nicht glaubhaft ist. Es verblieb deshalb Lei dem 
ersten Urteil. — Der Flsischermeister Anton F. in 
Culmsee ist vom dortigen Schöffengericht wegen 
N a h r u n g s m i t t e  l j i ä l s c h u n g  freigesprochen, 
gegen welches Urteil der Amtsanwalt Berufung 
eingelegt hat. Der Angeklagte hatte zwei Sorten 
Knoblauchwurst, zu 1,60 und 1,20 Mark das Pfund, 
zum Verkauf. Die Weite Sorte, hauptsächlich für 
die Arbeiter der Zuckerfabrik bestimmt, sollte die 
gesetzlichen 2 Prozent Kartoffelmehl enthalten, was 
auf einer im Laden des F. hängenden Tafel ver­
merkt war. Nun sollen die zur Begutachtung ein 
gesandten Wurstproben 2,36—2,38 Prozent Kar­
toffelmehl enthalten haben, auch soll die Tafel ein­
mal, der Vorschrift entgegen, nicht ausgehängt ge­
wesen fein. Der Gerichtshof stellte fest, daß es in 
letzterem Falle sich um einen fleischlosen Tag ge­
handelt, im übrigen aber sich leicht eine geringe 
Differenz im Kartoffelmshlzusatz ergeben könne. 
Es wurde daher unter Verwerfung der Berufung 
nach dem erstinstanzlichen Urteil erkannt. — Frei­
sprechung erzielte gleichfalls der vom Schöffengericht 
in Culm wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu 
1 Monat Gefängnis verurteilte Gutsinspektor W il­
helm V. in Lissau. Dieser war mit dem Kutscher, 
der ihn reizte, in Streit geraten, wobei es zu Tät­
lichkeiten kam. Der Angeklagte, der den Kutscher 
mittels Stockhieben auf den Arm so bearbeitete, 
daß dieser brach, behauptet, sich in der Notwehr 
befunden zu haben, da der Kutscher ihn mit offenem 
Messer bedrohte. Trotzdem B. schon wiederholt 
wegen Mißhandlungen vorbestraft ist, schenkte ihm 
der Gerichtshof Glauben und erkannte auf obiges 
Urteil. — Die Arbeiterfrau Anna Bialobiecki und 
deren Tochter Helene, sowie die Arbeiterfrau Vro- 
nislawa Milaszewski aus Klein Klammer Haben 
sich W EN D i e b s t a h l s ,  die Arbeiterfrau Fran- 
ziska Brizinski von ebendaher wegen H e h l e r e i  
zu verantworten. Die Anna B. und die Bronis- 
lawa M. wußten, daß die Arbeiterfrau Konstantia 
Waserewski ziemlich viel Geld in ihrer Wohnung 
liegen hatte. Durch Einsteigen und mittels Er­
brechens der Kommode stahlen die Genannten der 
W. zuerst 90 Mark und kurz darauf noch 410 Mark. 
Die Tochter der Anna B. soll um den Einbruch ge­
wußt und sich durch Aufpassen beteiligt haben. Die 
letztangeklagte Brizinski erhielt eine gewisse 
Summe als Anteil, will aber das Geld für schul-

ElektrizitaLswerkes gegenüber zu der allzu passiven 
Rolle eines Zuschauers verurteilt ist, während ihm, 
nach Ansicht des Wortführers in dieser Sache, Stv. 
Dreyer, das Recht der Mitbestimmung in der Gene­
ralversammlung zustehe. Während die technischen 
Bedenken betreffs der Bilanz ihre volle Aufklärung 
fanden, harrt diese Rechtsfrage noch ihrer Lösung, 
da die Vermögensverwaltung, die selbstverständlich 
dem Magistrat überlassen bleiben muß, die Tätig­
keit der städtischen Vertreter nicht völlig deckt, in 
Fragen der Verkehrspolitik, der Festsetzung der 
Preise usw. aber den Stadtverordneten das Recht 
mitzuraten kaum Lestritten werden kann. 
Die nächste Vorlage, betreffend „Ratten- 
vertilgung, zeigte, daß auch gegen die inneren 
Feinde, welche die Fundamente des Reiches unter­
wühlen, energisch vorgegangen werden soll. Den 
Anlaß gab die Erfindung zweier neuen Mittel, 
des Rattin und des Rattinin, die sich, wie der 
Berichterstatter humorvoll andeutete, so unter­
scheiden, daß das Rattin die Ratten nur erst mause
tot, das Rattinin aber sie dann auch rattentot Wärme gestern wie in einer ÄmmernachL. 
macht. Daß die Plage in^Thorn sehr groß ist, ist die Ernte wird dies allerdings wenig ineyr^ ^

tracht kommen, da die Kar'

B., die, wie sie angibt, während des Diebstcchls mit 
den Kindern der Bestohlenen gespielt hat. Der 
Gerichtshof kann sich von ihrer Schuld auch nicht 
überzeugen und spricht sie frei. Die Anna B. wird 
wegen schweren Diebstahls in 2 Fällen zu 1 Jahr, 
die Bronislawa M. zu 7 Monaten und die Fran- 
ziska Br. wegen Hehlerei zu 1 Jahr Gefängnis ver­
urteilt. — Der Ansiedler Rudolf Dobslaff in Tillitz

vom(Kreis Löbau) war wegen D i e b s t a h l s  
Schöffengericht in Neumark zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt worden, wogegen er Berufung einlegte. 
Die Ansiedelung des Angeklagten ist von den Nach­
barbesitzungen durch einen von großen Erlen einge- 
randeten Bach getrennt. Diese Hrlen hinderten 
nun angeb '̂ 
verunreini
fallenden Äste das Heu. Kürzerhr 
Nachbarn alle Erlen herunter, ließ aber die auf 
seiner Seite etwas niedrigeren stehen. Das Holz 
der gefällten Bäume eignäe er sich an, zerkleinerte 
und verwandte es für sich. Der Angeklagte gibt 
alles zu. Der Gerichtshof läßt noch einmal Milde 
walten und setzt die Gefängnisstrafe auf 14 Tage 
herab.

macht. Daß die Plage in Thorn sehr groß ist, ist 
bekannt. Besonders das Rat-Haus war vor dem 
Umbau des Fußbodens des Kellers mehr ein Ratt­
haus; ein früherer Wirt machte einmal mit einem 
Gast eine Wette um eine Flasche Wein, daß sein 
Dackel Linnen fünf Minuten im Lagerraum zehn 
Ratten zur Strecke bringen würde, und er gewann 
die Wette. Der Dackel brauchte noch keine fünf 
Minuten. Hoffen wir, daß das M ittel sich bewährt 
und die Rattenplage wenigstens erheblich gemildert 
wird. An eine Ausrottung der „trefflichen Minie­
rer", die" zu den lebenskräftigsten Geschöpfen ge­
hören, ist nicht zu denken, solange es Keller und 
Kanäle gibt; sie sind der Begleiter des Kultur- 
inenschen in den Städten, wie es die Mäuse auf dem 
Lande sind. Bei der dritten größeren Vorlage, be­
treffend die städtische Forstverwaltung, wurde vom 
Stv. Romann der Antrag erneuert, die Jagd auf 
dem Gelände der Stadtgüter an den Meistbietenden 
zu verpachten, der jedoch nicht zum Auskrage kam, 
da das Haus in der vorgerückten Stunde nicht mehr 
beschlußfähig war. Erfreulich war die Zusicherung, 
daß das Wild möglichst in Thorn verbleiben soll, 
und die Leiden Hirsche, die man in dieser Woche, 
schon vor der Sitzung, vor dem Laden der Handlung
0 . Jakubowski hängen sah, zeigten, daß die Zu- 
ficherung kein leeres Wort war. M it diesem Kom­
promiß können wir in diesem Kriegsjahre, wo alles 
darauf ankommt, den Thörner Markt mit Lebens­
mitteln zu versorgen, einstweilen zufrieden sein und 
die weitere Regelung der Sache der Zukunft über­
lassen.

I n  dieser .Woche hat nun auch unser Stadttheater 
seine Pforten wieder eröffnet. Die Eröffnungs­
vorstellung, die vier Stunden dauernde Aufführung 
des Schauspiels „Egmont" mit der schönen Musik 
Beethovens, konnte als „Wille zur deutschen Kunst" 
Anerkennung finden. W er von einer Wieder­
holung solcher Versuche muß doch abgeraten werden, 
denn eine solche Aufführung müßte, wenn sie be­
friedigen soll, eine Art „Bayreuther Aufführung", 
d. h. eine ideale, sein. Wir haben eine solche ein­
mal gehabt, in den glänzenden Tagen der Aera 
Schroeder, als Nüthling schrieb: „Für Thorn bin 
i ch Gast." Damals wurde Goethes „Faust" (erster 
Teil) samt dem Vorspiel fast unverkürzt an zwei 
Wenden gegeben — eine Aufführung, die jedem 
Besucher unvergeßlich geblieben sein wird. Mit 
unzulänglichen Mitteln darf ein solcher Versuch 
aber nicht gewagt werden. Ganz und gar mißver­
standen wurde aber der jetzt erhobene Ruf nach 
deutscher Kunst sein, wenn die THsaterleitung darin 
eine Ermutigung erblicken wurde, den ewigen 
Spielplan der immer wiederkehrenden Stücke aufs 
neue abzuhaspeln. Wir sind völlig zufrieden, wenn 
nur an unserem Theater die Kunst überhaupt ge­
pflegt und in jeder Spielzeit für Abwechslung ge­
sorgt wird, wie sie der Reichtum der Weltliteratur 
ermöglicht. M it der neuverpslichteten Gesellschaft 
kann man wohlzufrieden sein; an den Lustspiel- 
Aufführungsn, die ja auch bevorzugt werden sollen, 
werden wir sicherlich noch manche Freude erleben. 
Der Theaterbesuch läßt sich auch in diesem Kriegs­
jahre, wo das Verlangen, sich aus der Wirklichkeit 
in die schöne Welt des Scherns zu flüchten, tiefer ist, 
gut an, sodaß das Problem, wie das Theater dem 
Kino gegenüber lebensfähig erhalten werden kann, 
zurzeit nicht brennend ist. Als Kuriosum sei ange­
führt, daß unser damaliger Vorschlag, den Feind 
mit seinen eignen Mitteln zu schlagen, d. h. das 
Kino für das Theater zu verwerten, inzwischen eine 
überraschende Verwirklichung erfahren hat. In  
Menstein ist nämlich in voriger Woche „Lohengrin" 
als — Lichtspiel-Oper gegeben worden, in der 
Weise, daß das Bühnenbrld vom Kino hervor­
gezaubert wurde, während die Sänger unsichtbar 
hinter einem Vorhang standen. Für Städte ohne 
eigenes Theater ist das sicherlich eine empfehlens­
werte Neuerung, da Kostüme und Dekorationen 
nicht mehr erforderlich und auch der Chor von ein­
heimischen Gesangsvereinen gestellt werden kann. 
Wir gestehen aber, daß wir bei unserem Vorschlage 
an eine solche Art der Kino-Verwendung nicht ge­
dacht hatten; was uns vorschwebte, war nur „ein 
Schauspiel im Schauspiel", wie es z. B. die Einlage 
eines reizenden Balletts ist.

Der Übergang von der „Sommerzeit" zur nor­
malen Zeit hat sich glatt vollzogen, ohne daß die 
Schläfer etwas davon merkten; höchstens, daß man 
am Morgen voller ausgeruht als sonst erwachte und 
erstaunt war, daß es in der siebenten Stunde schon 
taghell war. Bemerkt wurde der Übergang von 
dem Orden der „Ritter der Gemütlichkeit", denen 
die Ordensregel eine strenge Beobachtung der 
Polizeistunde zur Pflicht macht: sie mußten, als die 
Uhr zwölf zeigte, „durchholten , bis die Glocke der 
elektrischen Turmuhr, die 11.59 angehalten war, 
nach einer Stunde oas Zeichen der Erlösung gab — 
womit die Durchbrechung der strikten Observanz am
1. Mai, die durch „höhere Gewalt" erzwungen, ge­
sühnt war. Bei dieser Gelegenheit trat wieder erne 
Unklarheit unserer Zeitbestimmung zutage, die nie­
mand schärfer empfindet als der BerrchterstaLter 
über nächtliche Vorgänge und vielleicht noch der 
Jurist. Ist die Zeit zwischen den Tagen Sonntag 
und Nkontog die Sonntagnacht oder die Montag- 
nacht? Darüber ist man nie im klaren und mutz, 
um keinen Zweifel zu lassen, zu dem Notbehelf 
greifen: „die Mcht vom Sonntag auf Montag"

bezeichnet wird. Eine zweite Unklarheit

der Bezeichnung „bis". Auch hier muß man . 
behelfen mit dem Zusatz „einschließlich M
schließlich", während doch nur eines der Bedeutn^ 
des Wortes entsprechen kann. Nach dem ^  
gebrauch scheint ,-ausschließlich" das richtrge M

besonders im nördlichen Ostpreußen, sodaß 
Tilsit aus hiesige Gärtner gewarnt wurden  ̂ ^  
Beete gut einzudecken. In  den letzten Ta
Woche trat ein Umschlag" ein, der für die^>^ ^
zeit ' ungewöhnliche Temperaturen brachte, ^  
manchen Orten wie Metz, bis 18 Grad Eelst'us. 
Thorn hatten wir in der ersten Hälfte der - ^  
schönes Herbstroetter, mit einem Nachtfrost von 
3 Grad Celsius in der Nacht zum DonnersraH  
der zweiten Hälfte regnerische Witterung, mn

rraM rommen, oa ore narroffom nun, -7 îi* 
Schulferien begonnen, schon ausgebuddelt we ^  
Der Ertrag wird nicht überall so günstig sern, ^  
erwartet wurde; die reichste Kartoffelernte An 
Provinz Pommern haben. Da die Roggen* ^  
gilt ausgefallen, so werden wir nun wohi en  ̂ ^ 
ein reines Brot erhalten, ohne Zusatz von 
Loffelpräparaten, die das Roggenbrot nur
derben, ohne es  ̂ .
futter verwendet "werden. In  
Herstellung von L-Brot verboten.

zu strecken, un^besser^^s. -  ^

Thorner Lokalplauderei.
Die S. Woche des dritten Kriegsjahres hat im

Westen die Fortsetzung der Somme-Schlacht ge­
bracht, von der der Feind sich eine Erlahmung des 
deutschen Armes verspricht; doch scheint die Heftig­
keit, wohl infolge des Derschwindens der Kolonial- 
truppen, bereits nachzulassen. Wie Beurlaubte be­
richten, mußten die Schwarzen schon in voriger 
Woche zurückgezogen werden, da sie durch Husten­
anfälle die Stellung verrieten. Im  Osten macht 
die russische Offensive weitere Fortschritte nicht 
mehr, da der Walze, wie es scheint, der Dampf aus­
gegangen- die Neuausrüstung wird wieder geraume 
Zeit in Anspruch nehmen, da der Hafen von Archan­
gelsk bald wieder vereist sein wird, bis zum Ein­
tritt der Vereisung aber unsere Unterseeboote nach 
Kräften tättg sind, ihn zu blockieren. Der Plan, 
der so aussichtsreich schien, durch den Einmarsch der 
Rumänen in das offene Siebenbürgen unsere Front 
gegen Rußland in Flanke und Rücken zu fassen, ist 
gründlich gescheitert, zu größter Überraschung der 
Entente; auch der Handstreich der Rumänen auf 
Tutrakan ist mißglückt, sodaß kein Rumäne mehr 
auf bulgarischem Boden steht. Der hübsche Scherz 
eines Berliner Witzblattes („KladderadaLsch"), das 
Nachtwächterlied: „Hört, Rumänen, laßt euch
sagen, eure letzte Stunde hat geschlagen, Tut, Tut,
Tut—-rakan!" gewinnt danach einige Berechtigung.
In  der Dobrudscha allerdings rühmen sich Russen 
wie Rumänen, im Vormarsch begriffen zu fern; 
doch fehlt die Bestätigung. So darf die Kriegslage 
in dieser Woche, so ernst sie noch immer ist, als 
günstig betrachtet werden. Daß auch die Mittel 
zur kräftigen Fortführung des Krieges nicht fehlen 
werden, dafür hat die fünfte Kriegsanleihe gesorgt, 
die nach den bisher vorliegenden Meldungen den 
Erwartungen entsprochen hat. Auch unser Thorn
hat seiner Pflicht voll genügt, da es 6 936 900 M a r k e s  an die Unbeholfenheit der englischen Sprache 

Ergebnis bleibt zwar um erinnert, statt „vorgestern" W sagen „am Tage vor 
71100 Mark hinter der vierten Anleihe zurück, dem gestrigen Tage". Die Unklarheit mutz von 

Zeichnungen der Stadt Eraudenz außen, wohl durch das römische Recht, in unser 
um ^14 000 --üark. Stcasburg hat etwas über erne Leben getragen worden sein. Denn wie der Aus- 
Mlckion gezeuhnec. i druck „Mitternacht", d. h. Mitte der Nacht, besagt,

Die Sitzung der Stadtverordnetenversammlung,  ̂ rechneten die alten Germanen, wie es auch natür-' 
die in dieser Woche stattfand, brachte wieder eine lich war, nicht die Mitternachtstunde, sondern die
große Debatte über das ElektriKitiitswerk, zu w el-! Morgenstunde 6 Uhr als den Beginn des neuen nach, doch nicht in vollem Umfange 
-her der Jahresbericht nur den äußeren Anlaß gab. l Tages Damit wäre die Unklarheit sofort beseitigt; Kronniituna zwar auk was nach der «>- ' ^  
während die tiefer liegende Ursache das Gefühl ist,! man wüßte dann. daß der Montag um 6 Uhr mor--! ^  trat a ^ .  ^
daß das Stadtverordnetenkollegium den Vorgängen! aens beginnt, die vorausgehende Nacht also di e . "erfaßung an den Komg zurückfiel, r r a ^  ^  p- 
in der wirtschaftlichen Vereinigung des Gas- und' Sonntagnacht ist, wie sie vom D M  auch aügW M l r»W alle M rte  der W M n g  an Be-M»

Der Uainpf
um eine Milllonenstlstuirs.

Die Verwaltung der Niederfüllbacher 
hat eine Druckschrift erscheinen lasten, die s" 
essante Einzelheiten über den Streit um die Nie 
füllbach-Millionen des Königs Leopold H- ^  

Bekanntlich hatte Leopold II. der von 
gründeten Niederfüllbacher Stiftung in Koburg, ^ 
er zur Erhöhung und Erhaltung des Glanzes 
Dynastie errichtet hatte, nach der Abtretung 
Kongostaates an Belgien (1908) Wertpapiere , 
Werte von mehr als 50 Millionen überwiesen , 
des Königs Tode trat die belgische Regierung ,  ̂
der Behauptung auf, diese Millionen-Werte n>nv-  ̂
dem belgischen Staate zukommen, weil sie aus 
Vermögen des Kongo oder der im Kongo beg 
deten Kronstiftung herrührten, folglich durch 
Abtretung des gesamten Aktiv- und " 7 ^  
vermögens des Kongostaates an den bflgO . 
Staat auf diesen mit übergegangen seien. ^"7^ , 
lich ließ sich die aus vier hohen belgischen ^  
und Würdenträgern und zwei Koburgern b e s iE ^  
Stistsverwaltung im Januar 1911 dazu bestirl ^  
auf das ganze große Stiftungsvermögen MU 0^  
Belgiens zu verzichten; nur die in Deutsch ^  
liegenden Grundbesitzungen (Schloß und . 
Niederfüllbach bei Äoburg) behielt die 
und Belgien zahlte ihr weiter eine Absind 
summe von 1 100 000 Mark aus, sodaß die b N  ^  
wenigstens noch in der Lage ist, die satzungsgp. ^ 
sür humanitäre Zwecke bestimmten 30 000 ^
jährlich an die Stadt Koburg zu b eza h le n -.^  
jetzigen Stiftn ngsverwalter sind nun der ^ 
daß ihre Amtsvorgänger ohne jede Nechtsp!^  
das Vermögen an Belgien ausgeliefert 
haben eine Schadenersatzklage geMN sie beiiu 
geeicht in Meiningen erhoben. ^

Der Schwerpunkt dieses Konfliktes wird in

V t  Ea§-
Behauptung liegen, daß Belgien 
anspruch auf die Millionen-Werte „ . 
wäre diese Behauptung unzutreffend, Hütte 
Belgien die Ablieferung der Werte mit 
langt, so würde der früheren Stiftungsverwa^,, 
kaum ein Vorwarf gemacht werden können; ^ht- 
die Ansprüche der belgischen Regierung "bes, 
lich nicht .begründet, so hätten die ^  
verwalter ihrem Drängen nicht nachgeben ^  
sondern die Eigentu-msfvage durch das l 
Stiftung zuständige Gericht entscheiden 
müssen. gage-

Die jetzige Stiftungsverwaltung ist rn 
sich auf die Rechtsgutachten einer Reihe ^^fest 
ragender deutscher und französischer Juristen , 
zu können; u. a. haben die Profestoren Z*w Md 
Bonn, von Liszt-Berlin, Neumeyer-Müna) g e l­
ber bekannte Staatsrechtslehrer von ^As- 
München, ebenso wie die französische" -r<ni- 
gelehrten Poincare (der jetzige Präsident  ̂ jfi 
zösischen Republik) und Armani (jetzt 
Paris) übereinstimmend begutachtet, daß her 
zischen Ansprüche unbegründet seien. ^  ^  
belgische Eeneralstaatsanwalt Jottrand 
Erbschaftsprozsß der Prinzessin Luise von ^  ein 
in eingehenden Darlegungen den von Be 
genommenen Standpunkt als durchaus 
bezeichnet.

I n  der vorliegenden Schrift hat d i e p j e  
Verwaltung auch die Urkunden mitgeteilt, 
die belgische Regierung sich gestützt hm 
ergibt sich, daß Leopold die Kronstiftung, 
Ländereien in Größe von etwa dem neun oB 
des ganzen Kongostaates umfaßte, anfanS 
der Abtretung an Belgien ganz ausnehw ^  fiÄ 
In  parlamentarischen Kreisen Belgiens poi>- 
dagegen aber Widerspruch; man sollte ^  
tischen Erwägungen eine so riesige lote ,
Kongo im Besitze des Königs und seiner ,^  -F  
nicht bestehen lassen. Die belgische 
deshalb den König, die Kronstiftung ^  
ihre Güter dem Vermögen des Kongosta 
verleiben und mit diesem an Belgien .AjeßlrK 
eignen. Der König gab dem Drängen ^  d

S t i f t <



!ör?' ^  den Bestimmungen des A uf-
'ngsdekretes und der Zusatzakte zum Aötretungs- 

^rtrag vorn 8. M ärz  1908 deutlich ergibt, nur die 
' Lehnen darin aufgeführten Objekte. Jnsbeson- 

er die Abtre tung nicht auf alle Porte- 
^ luerverte der S tiftu n g , sondern es wurden in  
von A^egebenen Urkunden nur zwei Kategorien 

,  ^ ^ ^p ^p ie re n  als an Belgien abgetreten be- 
dor ^  E h re n d  das ganze übrige Porte feuille , 
back" ^  ^usbesondere die später der N iede rfM - 

cyrr S tiftu n g  übergebenen W erte, in  der Ver- 
- »ungsgewalt des Königs Mrückölieben. 
x r - E  hohem Interesse ist e s , 'a u s  der A uf- 
c t is c k l" '^ ^ ^  bu ersehen, daß die damalige bel- 

- Legierung m it dieser Beschränkung der M -  
^  ^Ekom m en einVerstanden war. B e i den 
e M '-^ E ^ e rh a n d lu n g e n  ha t sie selbst w iederholt 

lassen, daß im  Fa lle  der Auflösung der 
^eren Vermögen an den Kön ig als 

em zurückfalle, und daß der Kön ig nach
ein ^  ^ruresien darüber verfügen könne; und 

E e r ,  erfahrener Abgeordneter, der Advokat 
die ^  Bera tung des Gesetzes über

! ^ ^ ^ g u n g  der Kongo-Abtretung im  P a rla - 
aroL^ ausdrücklich darauf hingewiesen, daß von dem 
^ e n  Porte feuille  der K ronstiftung nu r zwei 
^ d r r e n  der P orte feu illsw erte  in  die Abtretung 
^geschloffen seien; m it prophetischen W orten r ie f 

. "W enn man später die Gesamtheit des 
reklamierte, so würde man schlecht auf- 

h a l t ^ ^  werden . . . man w ird  uns entgegen- 
w ir  das Dekret nicht genau gelesen 

/ue n . das wörtlich besagt, w e lc h e  W erte uns ab-
Abti-1? sind." Trotzdem wurden dann die

in  der erwähnten Fassung durch 
A *>om Oktober 1908 genehmigt, 

dim* dieser und anderer V org inge  ist a ller-
ReoẐ  verstehen, w ie die spätere belgische
ve»v ^  unternehmen konnte, die S tistungs- 
^ ^ a i tu n g  zur Herausgabe der in  der Hand und 
^^ugungsgeW alt Leopolds zurückgelassenen W erte 
trau ̂  ^ä u lie fe rn  und dam it einen groben Ver- 

^  begehen. Es darf erw artet worden, 
^  . Maßgeblichen Behörden sich zur gegebenen

einsetzen werden, daß das der S tiftu n g  
Unrecht wieder gutgemacht werde.

Handel und Industrie.
f ü r  d i e  L e i p z i g e r  

Kokt; ' ^  na tiona llibera le  Reichstags- 
beschlossen, eine Entschließung 

Liaer M?"AEN, in  der zur Förderung der Leip- 
einer T L  ^ne  jährliche Reichsbeihilfe von 
^  -Rrllron M ark gefordert w ird .

Wissenschaft und Unnst.
n e u e r M i t g l i e d e r  i n  

Ce. M ° N e W i  lhe l m - E esel lsch aft .  
die der Kaiser und König  haben
schatt .  der Kaiser W ilhe lm  - Gefell-
lch lo ssen ^I^b e rvn g  der Wissenschaften be- 
sche?^, Aufnahme 1 . des königlich sächsi- 
holtz r^h^rm en Kommerzienrats Georg A rn - 

Dresden, 2. des Ingen ieurs  und F a ­

brikbesitzers Richard Gradenwitz in  B e rlin - 
Erunewald, 3. des Kommerzienrats Josef Kaiser 
in  Viersen, 4. des Kommerzienrats und könig­
lich bulgarischen Konsuls Jakob Mandelbaum 
in  B e r lin  - Dahlem, 5. des Staatsm inisters 
Theodor von M ö lle r in  B e rlin , 6. des Kom­
merzienrats August M onforts  in  München- 
Gladbach, 7. des Kommerzienrats und K auf­
manns Jacques Mühsam in  B e r lin , 8. des 
königlich bayerischen Geheimen Kommerzien­
rats D r. p liil. d. e. Oscar von P e tr i in  
Nürnberg als M itg lied e r der Kaiser W ilhe lm - 
Gesellschaft zu bestätigen geruht.

B e i d e r R L n t g e n s o r s c h u n g  b e i d e  
H ä n d e v e r l o r e n .  Der bekannte französische 
Gelehrte M ax im  M s n a r d ,  der M ita rb e ite r 
Pros. H irth s  bei dessen erfolgreichen Arbeiten 
über die Lokalisierung von Pro jektilen , ist 
kürzlich von einem seltenen Mißgeschick be­
troffen worden. Pros. Mtznard, der Spezialist 
fü r Röntgenforschung ist, hatte schon früher 
bei Experimenten m it Röntgenstrahlen seine 
rechte Hand eingebüßt. Jetzt trug er bei neuen 
Forschungen so schwere Verletzungen an seiner 
linken Hand davon, daß er auch diese ampu­
tieren lasten mutzte.

Mannigfaltiges.
( H i n r i c h t u n g . )  Am Donnerstag früh 

ist im  Hofe des Esrichtsgefängnisses in  B e u ­
t h  e n der Grubenarbeiter Franz Kosm alla aus 
Wenzlowitz, der am 19. J u l i  1914 im  Wsnz- 
lowitzsr Walde den Forstaufseher Anton Holitzna 
erschossen hatte und vom Schwurgericht zum 
Tode ve ru rte ilt worden war, durch den Scharf­
richter G robler - Magdeburg hingerichtet w or­
den.

( R a u b m o r d . )  Auf dem Wege von der 
Bank, wo er einen größeren Betrag für sein 
Geschäft abgehoben hatte, wurde der Lehrling 
Selbmann in O l b e r n h a u  im Erzgebirge vor 
etwa vierzehn Tagen ermordet. Da er nicht zurück­
kehrte, glaubte man, daß er mit dem Gelde 
flüchtig geworden. Jetzt ist die Leiche, deren 
Hände gefesselt waren, m it zertrümmertem Schädel 
beim Grasmähen gefunden worden. Von dem 
Mörder fehlt bis jetzt jede Spur.

( E n t f l o h e n . )  Wi e  aus B e r l i n  ge­
meldet w ird , ist der „Bohnen - Doktor", der 
Schwindler, der unter dem Namen D r. Kremser 
vor einiger Z e it 60 000 M a tk  durch gefälschte 
Frachtbriefe auf Bohnen und Erbsen erbeutet seiner Geliebten verhaftet, 
hatte, besten wahrer Name aber A lfons Schmidt,
P ion ie r, ist, vor einigen Tagen aus dem Re­
serve-Lazarett beim Eisenbahn - Regt. N r. 
entflohen. E in  Steckbrief ist h in te r ihm  er­
lassen und eine Belohnung fü r Wiederbeschast 
ung des von ihm  beiseite gebrachten Geldes 
ausgesetzt worden.

(D e r erste d e u t s  ch e e i s e  r  n e O -Z u g.)
Auf der Strecke Köln — Berlin  läuft seit 
kurzem ein O-Zug, der ausschließlich eiserne 
Wagen, und zwar fünf Personenwagen erster und 
zweiter Klaffe führt, die ebenso wie der Speise­
wagen von einer großen Kölner Waggonfabrik

sind das Untergestell und das 
völlig aus Eisen, während diese Teile bei der 
normalen Bauart aus Holz bestehen. Dieser 
Baustoff ist bei den eisernen Wagen nur fü r die 
innere Verkleidung der Wände und fü r den Fuß­
boden verwendet worden. Die Anwendung von 
Eisen beim Bau von Personenwagen bedingt er­
höhte Feuersicherheit und größere Festigkeit der 
Konstruktion. Aenßerlich bieten die eisernen V-W a- 
gen dadurch eine Abweichung, daß bei den Ab­
teilen das Dach im Lüftungsaufban gerundet ist, 
sodaß sie größer und luftiger erscheinen. Die 
Wände find aus glattem fourniertem Holz her­
gestellt, das m it Heller Oelfarbe gestrichen ist. 
Für die innere Ausstattung sind deutsche Kolo- 
nialhölzer verwendet worden. Ein wesentlicher 
Vorteil der eisernen Wagen ist auch ihr höchst 
ruhiger Lauf infolge des Einbaues neuartiger 
Drehgestelle nach den Patenten des Geh. Baurats 
Othegraven.

( D e r  deu t sche  B e s i t z  des  B a r o n s  
v. R e u t e r . )  Von der neuerdings angeordneten 
L i q u i d a t i o n  britischen Besitzes im deutschen 
Reich ist, wie eine amtliche Bekanntmachung des 
„Reichsanzeigers" besagt, auch „der i n K o b  u r g 
belegen« Grundbesitz des Baron Ju lius v. Reuter 
in London" erfaßt worden. Liquidator ist F i­
nanzrat Otto Sippe! in Koburg.

( E i n  H u n d e r t j ä h r i g e r . )  Der Land­
mann Johann Jochen Heyden feierte i n F r i e d -  
l a n d  i. Mecklb. in körperlicher Rüstigkeit und 
Frische seinen IM . Geburtstag. Heyden konnte 
vor einigen Jahren m it seiner inzwischen verstor­
benen Frau die diamantene Hochzeit begehen. 
Der Pastor des Ortes überbrachte ihm die Glück­
wünsche des Großherzogs und überreichte ihm 
als Geburtstagsgeschenk des Landesherrn 100 Mk.

(25 H am  m e l von  e i n e m  Z u g e  g e t ö  - 
t e t.) Der von T e m p l i n  fahrplanmäßig um 
10 Uhr 12 Minuten vormittags einlaufende Zug 
fuhr in der Nähe des Außenbahnhofs in eine 
Hammelherde, die dem Prenzlauer Infanterie-Re­
giment gehört. Der Hirte, Wehrmann Reetz, 
wurde tödlich verletzt. 25 Hammel wurden über­
fahren und getötet.

( P i l z v e r g i f t u n g e n . )  I n  O f f e n b u r g  
in Baden starben an Pilzvergiftung drei Personen 
der Familie Ehrhardt, in Lahr drei Kinder der 
Familie Klausmann.

( M i t  250M 0 M a r k  d u r c h g  e b r a n n t . )  
Der Bankkassierer Sauter aus M a n n h e i m  
hatte einem dortigen Bankhaus 250 000 Mark 
veruntreut und war m it dieser Summe flüchtig 
geworden. E r wurde jedoch in Schliersee m it

Kastengerippe großer T e il der Besatzungen ist gerettet, zwölf
...................  Matrosen sind ertrunken. D ie Geretteten sind

auf dem spanischen Dampfer „R ey J a im e " in  
M arseille  eingetroffen.

( D i e  F l u c h t  a u s  d e m  G e f a n g e ­
n e n l a g e r . )  D ie Kopenhagener „N a tio n a l 
T idends" meldst, daß an der Südküste von 
L a a l a n d  ein Boot angetrieben ist, in  dem 
sich die Leichen von zwei russischen Soldaten 
befanden. M an  n im m t an, daß die Soldaten 
aus dem Gefangenenlager von F e h m a r n  
entwichen und vor Hunger und K ä lte  umge­
kommen sind.

( D i e  N ü c h t e r n h e i t  i n  R u ß l a n d .  
„Rußkoje S lowo" vom 23. 9. berichtet: Von 
Kriegsbeginn bis September 1916 wurden nur 
im Gouvernement Ienisseisk (Sibirien) 24000 
Menschen wegen Übertretungen der Nüchternheits­
gesetze bestraft.

( B e s c h l a g n a h m t e  E i e r . )  A u f dem 
Bahnhof M a r i e n b a d  wurden, nach M e l­
dung böhmischer B lä tte r, von der Behörde 
344160 Stück E ie r beschlagnahmt. Es soll sich 
dabei um einen besonders klaffen F a ll von 
Kettenhandel handeln, wobei M arienbad als 
Stapelplatz dienen sollte.

( S c h i f f s  s t r a n d u n g e n  i m  M i  t t e l -  
m e e  r.) „ M a t tn "  meldet aus M  a r  s e i l l e :  
E in  heftiger S tu rm  wütete am M ittwoch im  
M itte lm eer, besonders im  G o lf von L ion . D ie 
englischen Dampfer „B ron w e n " und „C har- 
te rive " und das norwegische Frachtboot „R a llu s "

gebaut worden sind. Bei den Personenwagen sind bei Dragomera (Balearen) gestrandet. E in

__________ imvaeu»»».

l)c>§
g e s t e h

,e. V « '  Mützen Schärpe», Feld.
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Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l ic h e n  P r o v i n z e n .

Zusammensetzest vvn P e te r  T h i e l -  Berltn-RlederjchK»Hausen. (Nachdruck «eröateu.)

Name und Wohnort des 
Sigentüiners des zn 

versteigernden Grundstücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts-
gerkht

Berstet-
genmgs-
Termin

Große d. 
Grund, 
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Nein-
ertrag

G ebäude-
steuer»

lurtzung--

Weftpreutzen. 
Herrenlos, Faltensteln 
I .  Grabkowski. Rommen

Culmsee 0. 10.10 7,74 133.74 1S0
Löbau 9.10. 10 ca 10 ha ea 10 ha 60

F. Rosenberg Schneidemühler E 
H. Büttner, Gr. Partenschin

Dt. Krone 
Graudenz

L0. 10. 9- 4 
l0. 10.10 18,95 262,50 135

M . Zuralski, Lrzeminiewo Neumark 10.16. 9-/, 136,22 L92S.— 766
M . Lamczy^ Brnß Ztomtz 11. 10. 10 19.L8 16.41 36
Fr. A. Stemski, Kl. Rehwalde Neumark 11. 10.10 414 6,3« 36
F. Baranowski. Ehe!., Pestlin 
L. Moier, Zoppot

Stuhm 11. 10.10 0,28 2,61 857
Zoppst
Berent

11. 10. 9 0.15 — 2860
I .  Weiß. Ehel., Lorenz 13.10.1l)lj, 26,31 34,71 78
Fr. H. Konieczak, Alt Iasnitz Schwetz 14.16. 9 I M 3,76 30
I .  Dommer, Ehel., Hagenort Pr. Slargard l4 .10.10/, 0,16 159

Oftpvrnßeu.
Fr. I .  Aallirlschkies, Äallnnggen Tilsit

Alienstein
10.10. 9 43,55 247,95 150

Fr  ̂ E. Kaminski, Allenstem 10. 10.10 1.SS 0,87 612
M . Fischer, Memel Memel 11. 10. 9'/, 2880
N. Schulz, Ehel., Muschaken Neidenburg 12. 10.10 1,31 16,44 56
A. Bergmann, Ehel^ Wiesen Königsberg 13.10.10 0,05 — 12393
B. Schwarz, Heilsberg Heilsberg 13.10.10 2,71 22,98 1317
O. Plottek, Ehrzanowen Lyck 14.10.10 74.34 220,23 M

Polen.
L. Nadokski, Ehel., Gr. Slawsk Hohensalza

Iarotschnl

V

9.10. 9ij, 6,39 97,92 114
Fr. A. Szezepaniak, Kruczyn 9.10. 9 4.72 53.96 45
Ch. Huth, I  Halldorf Margonin 9.10. 9-/< 5.45 35,— 18
N. Zielinski, Ehel.. Tremessen 
G. Wolff, Ehe!.. Gr. Scherniau

Tremessen 9.10. 9 0Z 1 1.92 1551
vanzig 10. 10.11 9,25 4 7 ,-

12,75
60

U. Bloch, Gr. Lubs FUehne 10. 10.10 1.4Z 360
W. Nadomski, Ehel., Krotoschm Krotoschin 10. 10.10 

10. 10. 9»/.
— 2128

I .  Lada, Lesnik Mogikio 4,09 30,09 240
Fr. E. Nahn, Bleichselde Bromberg U .10. 11 1.43 ca 14,— —

G. Perl, Karthaus
Fr. K. Tombak, SchwersenzSt.
F. Nowak, Ludwigshorst

Karthaus 11.10. 9 0.1S 1006
Posen

Witkowo
11. 10.11 
11. 10. IG /4

**)
1.71 ca 15, - 150

Bamber, Ehel., Rgielsko Wongrowitz 11. 10.10 6,97 72,75 36
Fr. I .  Wesolek, Bromberg Brombecg 12. 10.11 0,12 2094
A. Lorenz. Ehel.. Schwetzkau Lissa l2. 10.10 0.15 16,71 133
L. Bandyszak, Ehe!., Dembic Schrimm 12.10. 9-,4 1S.19 239,76 150
Z. v. Potocki, Galenzewo. 
Z. Ciesielski, Ehel. Dildin 
Z. Jarczak. Grembaniu

Wreschen 12. 10.10 7,7S 37,29 105
Jutroschln 13.10.10 1,17 ca 25,— 111
Kempen 13.10.10 3.36

0.9
45,15 36

W w .M . Lesnik, Sonezkowo u.a Schmiege! 13. 10.10 ea 9.— 45
I .  Foos, Königsrode Schubin 13.10. 9 21.26

42.42
163,65 105

M . Weiuert, Dzidno Crone a.B. 14.10.10 558,15 135
St. Brygier, Ocionz Oftrowo 14.10. 9 6,3! 17,10 3S

Pommern.
H. Hösert, Plathe Greiferrberg 9.10.11 0.05 — 468
F. Abiahavl, Heidebrink Cammin 10. 10.10 0,14 — 940
G. H. Duhde, Stargard Stargard ll .  10.10 0.99 14.25 2915
F  Schimmelpfennig jr., Nessin Kolberg 12. 10.10 10.2L ca 50.— 102
I .  Schewell, Älonschen Bütow 12. 10. W /i 

12. 10. 10-/,
20,01 13,98 60

A. F. Kühl, Ehel., Podejuch 
F. Scheibe, Garrin

Stettin 6,2 0.27 1219
Kolberg H 10.10 S,73 ca 55 — 75

^^L^^^Mühlengnrndftück.

^lgarsüsnlübrik.^AüamHrü''

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
stratze 4, die bisher von Herrn Oberst 
KR<»Mn«.n,r bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1.  Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Ammern, davon S geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burfchenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombraweki'sche Buchdruckern, 
Kathannenftr. 1.

W W l n W t .
1- M
AlbrechLsir. 2 und 4, vom l.  4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Albrechtstr. v. Nebenelngang, 4 Tr. oder 
Eulmer Chaussee 49.

1 Wohnung. 3. Ei.,
3 Zimmer,Küche «.Zubehör. p .l.lO .d .Is . 
ZU verm.

Leeres, Zfe«ß.ZiUmer.̂ °g'L̂ '
Hause, elektr. Licht, sofort zu vermieten. 

Zu erfragen in d. Gesch. der „Presse".

Z zlMMer mit LogM
und Zubehör von sofort zu vermieten. 

Zu erfrag«, SHuistraße 20, Hof.

S W «  Mit SMSl
(Preis 700 Mark) Schulstraße 22, 2, 
von sofort oder l .  10. N  zu ver­
mieten.

M m m  m  i  N m » m i.
Mche uud allem Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten.
_______Schrrlftratze 16.

SreM. z-WmMM«.
380 Mark, sofort zu vermiete». 
____________ VromLergerstrahe 31, ptr.

Wie r-znmea»Mms
vom i . Jan. zu vermieten. Waldstr. 3l.

S P M - Ik « m r N S l!M Z , 'd a L "
wegzugshalber vom 1. 10. ab zu vermieten. 

Culmer Chanffee 120, part.. rechts.

4 - Zimmer - Wohnung
mit Gaseinrichtung von sofort zu ver­
mieten. Preis 360 Mark.

Mocker, Wiefenstr. 6.

W «  MW. W«r.
eotl. mit 2 Betten, elektr. Licht, Bad, 
auch tageweise, sind zu vermieten.

Culmerstraße 12, 2.
Gut möbliertes, ruhiges

Wohn- und TchlaUm.
an einzelnen Herrn sofort oder 15. 10. 
zu vermieten. Strodandstr. 7, 1 Trp.
G«tMbz»GsrÄsrz.z.v.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Allst. Markt 3llst. Markt 36.

W M l Mmr vom 1. 10. 16. 
Mstädt. Markt 12, 1.

ßKin gut mobl. Batkauzimmer z« ver- 
v  mieten. Bestchligung von 2—7 Uhr 
nachmittags. Schrüerstr. 4» 1. Gage.
Wirr möbl. Gorver-lmmsr, mit oder 
d  ohne Pension, vom 18. 10. zu ver­
mieten.________ Mistädt. Markt 28, 2.

2 möblierte Ziurmer
von sogleich zu vermieten.

Bromb. Borstadt, Parkstr. 20, 8 Tr., l.

Möbliertes Nmmer
zu vermieten. Talstratze 42. ptr., r.

1 «ch z Mlidl. rw m
kuit Küche zu vermieten. Geretstr. Ll.
G s lk is i»  Lur Wohnung, Geschäft oder 

Lager zu vermiete». 
Brückenstraße 16, zu erfr. 1 Tr. 

4 trockene Remise zum UnLerftellen von 
L Möbeln zu vernr. MeMenftr. 89.

Platz.
30X80 qiu-. «»r dem Seid. Tor, für g«. 
wsrbl. Zwecke sos. tangjähr. zu verpachten. 

Angebote unter « .  1 7 3 3  « l  die
Väckechr.N, p. i  S«schSftBM d« tre ffe *.



Höhere
Das Winterhalbjahr beginnt am 

17. Oktober. Aufnahme neuer Schule- 
rinnen den 17. Oktober von 9—12 Uhr, 
Brückenstrahe 13 ,1.

M . HVviLtnoikrSr. Schulvorstcherin.

Frm »M ülwü.
Schein ch 8esW,

Schmiedebergstraße 1, III.

Mltt-MM
M « « .KMMWlk

erteilt gründlich

W .  O r g L k o w s k i ,
Organist «nd Komponist, 

Kleine Marktstr. 8.

Ugm-lilltmicht
m und außer dem Hause erteilt

V 1 § a  S a l o i r r o i r ,
akademisch gebildete und geprüfte Musik- 

lehrerin, Mellienstr. 64, Seitenflügel, 
_____________2. Etage.____________

Haben

Misere
diesjährige Kampagne

beginnt
Dienstag den 17. Moder.

D i e

Annahme der Arbetter
Montag den 16. Sttobtt,

m o r g e n s  h a l b  n e u »  U h r ,  
a u s  d e m  F a b r ik h o s .

A lt e r s v e r s ic h e r u n g s k a r t e n  u n d  A r b e i t s b ü c h e r  s in d  
h ie r b e i  v o r z u le g e n .

Zuckerfabrik Culmsee.

8. Preiitzlsch-M-Me M . 
MW-Prechische) Mssenlotteck.

hanptzrehung
vom 7. November bis 2. Dezember M6.

2 Prämien zu . 
2 Gewinne z« .

300006 M?. 
500 000 Mk.

1 Treppe, ein

z M l l k M «  z
K eingerichtet. K
V Frifierzett von 2—8 Uhr R 

nachmitttags. d
S  Bitten freundlichst, unser Unter- 8) 
K llehmen unterstützen wollen. I  
^  Ergebenst K
^  Geschwister Umau. ^

W i r  su ch en  s o f o r t  a l s  E r sa tz  f ü r  z u m  

H e e r e s d ie n s t  E in b e r u f e n e  m i l i t ä r f r e ie  o d e r  

f e ld d ie n s t u n t a u g l ic h e
H e i z e r ,  z u v e r lä s s ig  u n d  e r fa h r e n  in  d e r  B e d i e n u n g  

v o n  g r o ß e n  W a sse r r o h r k e s se ln ,  

S c h a U b r s i i w ä r L e r ,  m i t  v o l l s t ä n d ig e r  S i c h e r h e i t  in  d e r  
B e d i e n u n g  e le M s c h e r  G le ic h s tr o m -  u n d  D r e h -  

s tr o m m a sc h in e n ,
/ /  K U h r m a c h e r ,  w e n n  m ö g lic h  m it  K e n n t n i s  e lek tr isch er  

'  S c h a l t u h r e n  u n d  E le k tr iz ita tsm e ss e r ,

E l e k t e o m o u t e r m e »  s e lb s t ä n d ig  a u f  G le ic h -  u n d  D r e h ­
s t r o m a n la g e n .

ElektriziMswerke Thoen.

2 2M0M 400 OM
2 . 150 OM 3M0M
2 »p . 106000 200000
2 »p stk . 75 OM , 150 MO
2 60 MO 120 OM
4 p, 50 OM ,, 200 OM
6 . 40 OM P, 240 OM

24 », 30 OM 720 OM
36 , 15 OM . 540 OM

IM . 10600 . 1M 00M
240 . 5 0M . 12600M

3260 k? . 3M 0 S6MVM
65M . 1006 pp , 6 5M0M
8 8S4 L, 566 ll 4447 OM

154 984 f/ . 240 . 37 196 160
174 600 Gewinne «nd 2 Prämien

800000 Mk. 
1 000 000 Mk.

k,

ff
kk

kk
kk

k,

k,

5,

64413 160 Mk.

L N sL utss wleOsrrsLv  
Üsi» varüLM iLsiTA prsLs- 
ZsLrSrttvo

V S L l l S l S t N

»  So»»

r e u r te l»
l r s » l 8 e l r

t tu V lv r
M o tS v ro ü
M su n d o rZ
tto N rs rs « -

Tüchtige, möglichst eingesichrte

Provrsigks-BertreLer
sofort gesucht.

k r i o k s r U  L s I s V k »
Nährn,ittei-Induftrie. 
Leipzig-Lirr-eua«.

^etteL-Ve^cherttttgs.AgetttMkEmrt^be.

Angebote erbeten unter V  1 9 0 4  an 
Re Geschäftsstelle der „Presse".________

MalergrhUfe«,
Anstreicher

exakten dauernde Beschäfiigrmg.
Otto Ls^sLOvvsLI,

Schuhmacherftr. 12.______

Malevgehttfe«»
Anstreicher

bei hohem Loh« stellt ein
^  r r o L t o i v < Ä i c r ,

_______  Baderstraße 20.

Klempner,

T ü c h tig -

stellt sofort ein
M .  L L A L L - r ,

________ Gerösrstraße 23.______
Tüchtige

Schlosser
zum Verlegen und Beseitigen van Blech- 
rohrleitung gegen hoben Lohn sucht

M o n t e u r  L tp k o N 'M ,
Mellienstraße 133, bei

Stellmacher
findet sofort Beschäftigung bei

K. Z o p p a r t, T h o r n ,
DampMgewerk.

Maurer
_____  und

Mdeiter
für Jnnenarbert stellt sofort ein

M  L .  L l o L n a v o ,
Ladenstraße 26.

Miielvoiierer. Bau-md RöbelliWer
stellt ei»

rr-Lvr Thsru-Morker.

Sandere, srdeM. Arlfwartmlg
für einige Morgenstunden gesucht.

__________  Ssglerstraße 23.

Glltterjchllcker
findet dauernde BeschMgunabei

L  S o x p a r t ,  T h o r « ,
_________ DarrrpMgewerk.________
Zum sofortige« Eintrit suche ich

i LeWng
mit guter Schulbildung.

Mseuyandlmrg._________

W Lkhrliilg,
der die Bäckerei erlernen will, kann sof 

ernteten.

1. NoßWl, WWcherßr.
Lehrling

stellt sofort ein
« l o U a r t t  N e U m s n n ,
Schmiedemeister, MeAenstr. 139.

Kräftiger

IMIMM
sofort gesucht.

I t .  L o r e d a r ä t  L  O o . ,
Coppermkusstraße 5 ._______

Kräftiger

Lansbnrsche
kann sich sofort melden.

SrMere ARMMAW
LLchM. Mell^rstr. 126, 2 T - , L-

Leute
bei hohem Akkord-Lohn zum Nützen« 
graben sucht Zssotts, Vulkan.

Gewandte Erpedientmnett 
für Lager, Kontor u. Verkauf, die flott 
rechnen u. schreiben konen, f. dauernd. 
Anst. ges. NzMA-lM, Thor«.

Energische Frau
zur Beaufsichtigung von Fabrikmädchen 

gesucht.
Honigknchenfabrik 

K o r r i n s n n  l ' k o r n s s ,
Neustädt. Markt 4._________

verlangt

U .V e r lo ^ i iL ,  ZkZlrrßl.2?.WMWW»A«
von sofort wünscht

L». LrLdLZ««, Gerechtestr. 35.

sof. gesucht. Neustadtifcher Markt 11, 2 r.

Ordentliche

A ttfW Z risrm
wird verlangt.__________ Wakdftr. 43, 2.

A u s w ä r te r in
sofort gesucht. Mellienstr. 61,1, links.

Umckm ssr des gkWü Ag
verlangt_______ Baderstraße 24, 2 Tr.

Schulsrei-r Miidche«.
polnisch finechend, zu einem 2rsi Jahre 
altem Mädchen für den ganzen Tag 
kann sich melden.

Schmiedebergsir. 5, 2 T r , links.

E m p fe h le  Wirtinnen
und Stütze«, die perfekt kochen können.

8L ar»as8kL l,
gewerbsmätzige SteÜsnvekmtttrerjtt, 

5^charinenstr. 12.

,I «  Kaufe» zeliM ,
S a k i « - ' ' W ? L M « 7

Angebote ̂ rmter AI. 1 8 2 0  an die Ge< 
schäftMelle der „Presse".

Kräftiges

zu kaufen gesucht.
V .V .M v tr L v d L iS o im ,

G. m. b. H.. Thor«,.Mockrr.

In  uiikrem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

^  8 c k t z M  L  8 a l M o M x .

L L

1

1
2 4

t !
1 8  L o s e

z u  2 9 0  11W  2 ! 2 8  M a r k
sind erhältlich bei

D o m b ro m sk i, kschl. M ß  Lsttkltt-kiöSkhMkl.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 

Fernsprecher 842.

«I.
K r ö s s l s s  k l o v o k o r t t z b a a s  0 8 t p r 6 « 8 8 v » 8  l K

stönigsbsi-g i. k>>-., IL'L-LLL K
1 3 9 8 . ^

§iUalsv: O um blnnen, MarKKrsbovv». ^

klügsi pisnos.
A U elu veitro liin x  von

SloknvvsV L S o n s  :: v u y s s n  :: V is s s
Q. SOkvVSoKtSN (Asm m Srwu) U NönlSOK
b ö r s ls r  :: S o k leU m sv er  :: Irnilor 
O o e l L S  :: V U s n N o r L :: k * S s K «  :: S k s o l c  
?sk s1L  Sod nolU sr. ILutrla.blouinever H

u. a. m.  ̂ "ttsrmsniums
von UlottrorK 8vk1«0m »VSr  

S ^ l N s s G L W  s x r i s S - A p p s r s r L
Klimmuvssvv llured ejxerie 6r8bktLS8lxv Lou?i«rtstlmmer

8 ( ö S V s S ^ S  . .  b S s ^ m v n m m s
2ur LZisis.

G G G G G G G G G G  G  O G G G G G G G W

L Sswmi«.We«
Große Auswahl.

Myrtenkränze
von 3 Mk. an.

Patrist. Ringe 
echt Silber 

von 1 bis Mk. 3,50.B illig e  P reise!  
kr-ui» S ie ü s ld s u s r , l lw r » ,

Geld-Lotterie
zugunsten Zer allgemeinen deutschen Pensionsanstalt f 

Lehrer und Lehrerinnen.

Ziehung am Z. und 4. November 1818.
6633 Gewinne im Gesamtbetrage von Mk.2V0 ovo

bar ohne Abzng zahlbar.
— —  Gewinn-Plan: --------

75000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10900 Mk. 
10000 Mk. 
12 000 Mk. 
23000 Mk.

6633 Gewinne. I  ̂  ̂  ̂ I 7 ^  . 200000 Mk.

Preis der Loses S  M . M M ' L »
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, dre 

bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D ornbrom ski»  kiiäizl. Lsttttie-Kiilllthiller,
Thorn,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

1 Hauptgswinn zu . . . . .
1 Hauptgewinn zu . . . . .
1 Hauptgewinn z u ....................

10 Gewinne zu 1600 Mk. —
20 Gewinne zu 500 Mk. —

100 Gewinne zu
200 Gewinne zu
500 Gewinne zu

1200 Gewinne zu
4660 Gewinne zu

IM  Mk. - -  
50 Mk. - -  
20 Mk. ^
10 Mk. --- 

5 Mk. ---

Nns,k,
A n n a h m -fte l l-«  , ,  

sü r L an d b u K ec  ß«»-
Brückenstr. 34, 

Mellienstr. M  
Podgorz, Markt-

Z e n tr a l-M o tk e e e i^

Hindenbnrg
Gsderrk-Taler, sowie solche mtt
Doppelbikdnis des deutschen und ^  
reichrschen Kaisers, den Bildnissen . .  
deutschen Kaisers, des bayrischen 
des sächsischen Königs, des deiüschen^t^ 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von ^

von der „Emiren". «„Hj- 
Ferner: Bismavck-Hatzvhuudert^
lKUmstaler, Otto Weddjgett, 
leutnant, Führer der Unterje 

H 9 und 17 26. .
A ls neueste PrägungMackensen-

des Beüsgers der Russen i« ^  j»i 
Jedes Slück mit 8/.^ Mk. zu «ai>°>

Lstterie-KoMorMS
Katharmenstratze 1. Ecke Wilhe" 

Fernsprecher 842.

^ I t s t ü ä t .  U s r i r t l ^
Er.

mit angrenzenden Räumen und Keller 
auch geteilt, zu vermieten. ^

Näheres vaaen ^
mit hellen Rebenrauni, worin em ^ d ,  
geschäst mit bestem Erfolg betriev-u 
per sofort evtl per 1. Oktober r 

Näheres zu erfragen bei m>akstt: 
Optiker S s iS I e » - .  Altst

MMkße 8. l>L
Lade« mit anschließender W odM M v ^  
5 Zimmer«, auch für Burozw  
eignet, per sofort zu vermieten.

»on sofort zu vermieten. ^
» L a x

Nrückenllrake 11. PL----________ Nrückenllrake 11. -------- ^

»k M«
ist vom  1. Oktober

jllllllM,
Wohnungen^

Gerechtestr. 3 10. Z- E t a g e ^ . .  
Mellienstr. 80. t. Etage. » §  «r. 
Parkstr. 28. 1. Etage. 4 3 ' /Z iv > E  
Schnlstratz« 1>. hochpar - .^  A k E  

und Zubehör, Gas- un» h. 3« 
Lichtanlage, oom l. Oktober

rvodnung '.
mit Badestube und rEichlrch " ^gge o 
sowie Gas und elekrischer LlG .
1. Januar 1917 zu venmeten. ^

«. « M » rt, W V s - i i
Die von Herrn Hauptmann 

innegehabteWohnttttg, sA
bestehend aus 7 schönen Z'Äli-HÄ'Li's 
Gas- u. -l-ktr. Licht »«d ' U 7 ,  S  ^ll 
behör, ist vom 1. Januar/ P f e r d s  
b-rg-rstr. 82. zu Ennoien, ^  er 
sür 2 Pferde vorhanden. ^f-',,sstc>I>^ 
an L. Sorüsekl. Copp l̂ll—

Moderne ^

KUimemW
mit Warmwasserheizung.
10, zu vermieten.

WohMilB,»
4. s nnS 6 Z>a -s

M u t  ini-bl. Zimmer von sofort zu ! M gkl U m m ao m^a. ohne P ens.z>^hab- 
d  vermieten. Strobandstr. 6, 2. ELg. I Brückenstr. 16,2 Ti.

/



Thon». Soiwtag den 8. Moder IM .

lvriitsr vlatt.)

sien

Der heilige Teppich von MeM.
Das entführte Kleinod des Is la m .

-------------  (Nachdruck verboten.)

^  Engländer, die sich bereits in die ureigLN- 
t^ r^E g iö ie n  Angelegenheiten des Is la m  ein- 

nach einer Meldung aus Kairo, 
kikck vor den auf Mekka rückenden tür-

^^ppen , den heiligen Teppich, das be- 
vom ie Egröse Wahrzeichen der Mohammedaner; 
H r .. Orabe des Propheten entfernt und aus der 
reAt- .-E ^^ fü h rt. Der von ihnen anstelle des 
er» Khedive zum Sultan von Egypten

aiap Hussein Kamel, diese willenlose, gefü- 
U e / h a t  ihnen dabei in  sei- 

^tatistenrolle die erforderlichen zeremoniellenl-ne erforoerncyen zeremonreuen 
K a ^  E ^^Eistet. Der heilige Teppich, der die 

?Ê Eckt, ist ein kostbares Stück orientalischer 
^  alljährlich erneuert und nach uralter 

^  Kairo verfertigt w ird. Es ist 
Mek? k ^  Teppich im landläufigen Sinne; viel- 
hän ^uDelt es sich dabei unr kostbare Seidenge-

' T '"  Gemäuer der Kaaba 
^raöe des Propheten

mit dem
Und 'm - profanen Blicken entziehen,

^uf Kosten des Padischah gewebt und 
Teilen ^ ^ r  ^  zahlreichen einzelnen
M  Trese Teile werden dann in der Moschee 
b i e / ^ ^ D  A li zu Kairo zusammengesetzt, um von 
fe ie i - r - ^ . ^  „Heiliger Teppich" in  glänzender 
ZU Prozession zunächst durch Kairo geleitet
lo.s?e7, ^ - ^ ^ 6 sam, gemessenen Schrittes ver- 
uele^ Gläubigen die am Fuße der Zitadelle 
silklr > Mohammed Ali-Moschee, voran die M u- 

DZyptischen Regimenter, die den Khedi- 
fie len . Von gleichmäßigem Trommel- 

nia ^ ?^9leitet, hat dieser Marsch in seiner eintö- 
" E hrenden  Melodie etwas Eigenartiges, 

sll r e ' ^ ^ -  Aufreizendes an sich. H inter der M a ­
rie m ^ ^ E ,  M )wadron egyptischsr Gardekavalle- 
ihrer arabischen Pferden, den besten
Ccnd " - 4  E e  von der gleichen Farbe. Den
^ie solgen prächtig geschmückte Kamele,
auf bchsichs tragen. Der grüne Turban
an Haupte zeigt, daß sie schon oft
Men n ^ ""rgen  Karawane nach Mekka teilgenom- 
die in - -r' P ilgerfahrt, an der teilzuhaben 
S M L i^ « H ? k fn « n g  und heißsste Sehnsucht jedes 

^ft. P ilger m it heiligen
D '  u schreiten hinter den Scheichs.

Sän»?" ^olgt abermals Musik. Eine prächtige 
Der^k- die auf sechs Männerschultern ruht.
Uchen ^  Hag. einer der höchsten geist-
^hr M s^"dentrkger, den der Is la m  kennt, hat in 
auf so- genommen, um dein heiligen Teppich 

^ h r t  zur Kaaba das Geleit zu geben. 
^rlger^"^,rEäafts  folgt, m it frommen, vornehmen

Aahr fiir Jahr nach

goldgestickten Behängen bekleidetes Holzgestell, 
das in  sich den heiligen Teppich, die Kiswa, birgt. 
E in prächtig geschmücktes Kamel, ein erlesenes Tier, 
von berittenen Polizisten umgeben und von from­
men P ilgern geleitet, trägt das Allerheiligste auf 
seinem hohen Rücken. Lange dauert es, bis die 
Prozession, die in  Friedenszeiten meist im Novem­
ber ihren Weg antrat, zu ende ist, und die vieltau­
sendköpfige Menge, dre in den Straßen und auf den 
Plätzen Kairos die eigenartige Feierlichkeit dieses 
religiösen Schauspiels auf sich einwirken läßt, 
harrt andächtig aus, bis der heilige Zug vorüber 
ist. An bevorzugten Stellen der Stadt, zumal am 
VusgangspuM der Prozession, sind geschmückte 
Tribünen errichtet, die von wohlhabenden Euro­
päern, die in  Kairo leben, und von vornehmen 
egyptischen Familien bis auf den letzten Platz be­
setzt find.

Hat sich der Pilgerzug schließlich aufgelöst, dann 
geht es in  zwangslosen Gruppen, in langwierigen, 
mühseligen Tagemärschen voran,' bis ihnen endlich 
Mekka winkt, die „M u tte r der Städte", in  der M o­
hammed geboren wurde, und wo er auch sein Grab 
gefunden hat. Dort angekommen, übergibt der 
Em ir al Häg den heiligen Teppich der Ortsobrig­
keit. Darauf w ird unter feierlichem Zeremoniell 
die alte K isw a im ganz kleine Stücke zerschnitten, 
Ulrd jede Moschee bekommt ein Teilchen als heilige 
Reliquie. Anstelle des alten umhüllt nun der 
neue heilige Teppich die Kaaba, bis sich abermals 
ein Jahr vollendet hat, und eine andere Kiswa an 
die Stelle der vorjährigen tr it t .  Mehr als eine 
M illio n  Mark hat der Padischah früher alljährlich 
für die Überführung des heiligen Teppichs von 
Kairo nach Mekka ausgegeben.

Eitles Mufikkorps
weilte und

es sich nicht nehmen lassen, 
Mekka zu wallfahrten. E in 

naht, es führt nur Vlechmstru- 
einen ohrenbetäubenden Lärm. 

^  ^ ägyptische Gardereiter auf edlen
^  Schieß des RiLsenpilgerzuges bildet

Möl Das die Mohammedaner Mah-
— ^  ein pyramidenförmig gebautes, m it

das

Äerlmer V M .
--------- ^  (Nachdruck verbaten.)

^Jhr walln w ir treu ergeben sein, 
Aetreu bis in den Tod.'

walln w ir unser Leben weihn, 
Auf don «  schwarz-weiß-rot!"

deuM' E mitreißenden kampffrohen Ton des 
k e n x § laggeiEedes gestimmt war das M a s -  
anl ^  Der Großberliner Sängerbund
zur UM.--'! Sonntag vor dem Neichstagsgebäude 
für die da brachte aus Anlaß des Opfertages 
^nbir?a ^  ^  Flotte. Von Vismarck bis zu H in­
la u fe n d /^  und der Siegessäule füllten
löyo Hörern den weiten Platz. Wohl an
S tM  ^irgen von Deutschlands Ruhm,

Daterländischer Zuversicht in  gewaltig 
5nsprackpE^ Chor. Rektor Runge ward in  seiner 
^ ir  wie Flottenhelden gerecht, den Leben-
kopf^ den/^c^o^n, von Weddigen bis zu Schwarz- 
^andischp.7 ^^EM en"-KapiLän, M i t  dem nieder- 
D a te rlä n d tk ^^^^ ^  ^ ^ ß  würdig diese großartige 
^Nr — ein gesungenes Neugeliibde

unsere ^ Zur See und zum Opfern
Jungens, die da lechzen nach

3u Dem britischen „Seelöwen"
Zausenden

^Nd H § - ^  Dre Beine gebracht nach T r e p t o w  
^ e i§  von ^ ^  ^  ̂ gab es den Großen
A tz e s t  ö'u;n Abschluß der sommerlichen
r^n ta a e  als am vorletzten Hoppegarten
^hlte b ' ^ertefeld-Rennen. An Spannung 

abei- P reis über 50 Kilometer
' Ebrink^ --lusaang kam anders als erwartet. 
^  M otor und Radbeschädigung
Zulauf Janke sieate in  mäßigem
? hi el t  sich A n tiva ri im 

N ie d e rl^  sicheren Sieg schadlos für
^reih.,^ ^ ^  St- Leger, womit sein Besitzer,
^  2 6 M  gla tt den Ehrenpreis

gewann. Neben dem Sporteifer

auch wurden diesen Sonntag

Der entzauberte „grüne Teufel".
Der Wanderer, der heute die anmutigen Täler 

des Departements Jle-Ve-France durchstreift, w ird 
zu gewissen Stunden, wenn sich der Wind erhebt, 
einen hier in der freien Natur besonders befremd­
lichen Duft wahrnehmen, der sich in  Bäumen und 
Gebüschen festsetzt und wie ein aufgerolltes Band 
die Wiesen und Felder überzieht. Man w ill es zu­
nächst nicht W ort Haben, aber schließlich kann man 
sich doch dert- .-ÄbeWWu'ng? ,,,niM verschließen, daß 
dieser wandernde DufLgeist der verfolgte, vielfach 
rückfällige Verbrecher ist, der sich nach zweijähriger 
Emsperrung geflüchtet hat, und der in der schwar­
zen Liste des ALkoholmissetäter den berüchtigten 
Namen Absinth führt. Der unverkennbare Geruch 
läßt vor dem geistigen Auge das B ild  der Kneipe 
und herumbummelnder Trunkenbolde aufsteigen, 
deren verglaste Augen ins Leere stieren: er löst die 
Erinnerung an den schmierigen Zinktisch aus, der 
wie ein Magnet unwiderstehlich das betäubungsbe- 
gierige Volk anzieht und es m it eisernen Klammern 
an seine Seite fesselt. Wer löst das Rätsel, dieser 
Erscheinung? Seit wann hat die grüne Fee, die 
Alfred de Müsset, w eil sie dem erschöpften Künstler 
die mangelnde Begeisterung ersetzen half, die 
„grüne Muse" nannte, das Recht, die Wiesen zu

erlahmt trotz allein Kriegsmangel und Kriegsge­
schrei noch immer nicht des Berliners Lust am 
Mhnenspiel und sein Interesse an der Kunstschau. 
„ J o n a t h a n s  T o c h t e r " ,  ein Lustspiel aus der 
Newyorker Gesellschaft von Langdon Mitchell, das 
in Amerika tausendmal aufgeführt worden ist, 
wurde erstmalig in  den Kammerspielen gegeben 
und, ungeachtet seiner simplen Satire auf die Ehe­
scheidungswut amerikanischer Damen, vom zahl­
reichen Publikum beifällig aufgenommen. Da sehen 
Sie, wie „neutra l" die Berliner bleiben, auch wenn 
die Leute von jenseits des großen Teiches mit 
Bomben nach den Unsrigen im Westen schmeißen. 
(Siehe die „M atin"-Enthü llung zum Fliegertode 
Nockweills, des „auch neutralen" Amerikaners von 
der eigenartigen „Amerikan Aviatic-Squdron".) 
Und auf dem Kunstgebiet im anspruchsvolleren 
Sinne war es die zweite diesjährige A u s ­
s t e l l u n g  d e r  B e r l i n e r  S e z e s s i o n ,  deren 
Eröffnung von sich reden machte. I h r  merkt man 
deutlich an, wie stark und anhaltend der grimme 
Krieg die junge Generation der Berliner Sezession 
in  ihrer inneren Entwicklung beeinflußt und vor­
wärts bringt. Den gewaltigsten Eindruck hinter­
läßt in der „Abteilung für Bildwerke" Metzners 
„Rüdiger von Vechlaren", eine Nibelungengestalt 
von deutscher Herrlichkeit, ein riesenhafter gepan­
zerter Necke. B ilder vom Kriege im Orient hat in  
kecker Weife der jugendliche Fritz Hsckendorff ge­
malt, und ganz aus dem Erleben dieser großen 
Zeit geboren, scheint die Gruppe zweier Kopse von 
M aria  Schneider: eine M utter, die den toten
Sohn küßt. I n  vier Wandbildern von Jaeckel, für 
den Erholungsraum einer hannoverschen Fabrik 
bestimmt, spiegelt sich das ganze Leben im Schaffen 
und Mühen auf eine große künstlerisch zusammen­
gefaßte A r t wieder. Alles in  allem: man kann wohl 
m it Corinth, der die Ausstellung eröffnete, sagen, 
daß diese ein B ild  der großen Zeit in  a ll ihrer

durchstreifen und sich, wenn der Abend sinkt, den 
Tänzen der anmutigen Elfen beizugesellen? Geht 
man der Sache weiter nach, so sieht man sich plötz­
lich vor einem kleinen, im Gehölz verborgenen Fa­
brikgebäude, dessen neues Mauerwerk aus den 
Bäumen einen rotschimmernden schlanken Schorn­
stein aufsteigen läßt. Ih m  entsteigen die Anis- 
düfte, die der W ind in  die Lande hinausführt. 
Hier haust die böse Fee; sie schläft, eingeschlossen in 
ihrem Glasgefängnis. I n  Reih und Glied aufge­
stellt, stehen auf den Gestellen unzählige 
Flaschen m it silbernem Halse, die seit Jahr und 
Tag unermüdlich den toLLringenden Zaubertrank 
ausschenkten. Sie enthalten das verführerisch 
schimmernde heimtückische G ift, das im Kristallglas 
wie flüssiger Opa! aufleuchtet. Von allen Winkeln 
und aus allen Ecken Frankreichs sind sie im Stu- 
fengange der Beschlagnahme aus den Dorfkneipen, 
aus den Vorstadtreftaurants und den städtischen 
Kaffeehäusern hierher gebracht worden. Sie ent­
halten des Giftes genug, um eine ganze Provinz 
vernichten und eine Reihe von Generationen zum 
Siechtum verurteilen zu köiinen. Vor dieser ein­
drucksvollen Versammlung von Flaschen, die wie 
für eine Offensive bestimmte Granaten geordnet 
sind, hat man den Eindruck, einer furchtbaren und 
hinterlistigen Macht gegenüberzustehen, die bereit 
ist, ihre Fesseln zu sprengen, um sich über die W elt 
zu verbreiten und ih r Zerstörungswerk zu vollen­
den. Aber so schlimm ist es nicht. I n  dem schlich­
ten Laboratorium dieser Fabrik, schreibt der 
„Temps", erfü llt sich ganz im Gegenteil ein Werk 
der Wiedergeburt und der Gesundung, das einer 
malerischen Symbolik nicht entbehrt. Die grüne 
Fee spielt hier nicht mehr die Fee der gleißenden 
Kupplerin, sondern die des verurteilten Verbre­
chers. Sie wurde hier hergebracht, unter guter 
Bedeckung versteht sich, um ihre Schuld zu sühnen. 
Eine nach der anderen werden die Flaschen mit 
dem Silberhalse enthauptet und in einen großen 
Kessel entleert. Magische Praktiker bringen den 
schädlichen Likör zur Zerstörung, zerstören die un­
heilvolle Synthese seiner geheimen Kräfte und 
unterziehen diese schädlichen Elemente einem Läu- 
Lerungsprozeß. Das Hexenelixier w ird m it den 
M itte ln  d?r Ehemik. einer Teufelsbeschwörung un­
terzogen. Fortan w ird es nicht nur kein W e l mehr 
tun können, sondern es wird folgsam dem Befehl 
der Wissenschaft gehorchen und ihren Plänen die­
nen. Aus einem unversöhnlichen Feind hat man 
einen wertvollen Bundesgenossen gewonnen. Der 
Absinth ist Lot, seine Reste werden in  drei Retorten 
aufgefangen und einem Destillationsprozeß unter­
zogen. E r ergibt außer" wichtigen Slen, die ihre 
besondere Verwendung finden, Alkohol zu in ­
dustriellen Zwecken und schließlich Äther, dessen die 
Lazarette dringend bedürfen.

Mannigfaltiges. -
( D a s  A l k o h o l - Z i v i l  der  n o r w e ­

gisch e n Of f i z i e r e . )  I n  einem der elegan­
testen Restaurants von Christiania erschienen 
vor kurzem ein paar junge Offiziere mit ihren

Damen, bestellten ein opulentes M a h l und ein 
paar Flaschen Wein. Der Kellner brachte das 
Gewünschte, goß aber nur den Damen von dem 
Wein ein und machte sogar Miene, die Gläser 
vor den Plätzen der Offiziere wegzuräumen. Denn 
diesen ist in Norwegen der Alkoholgenuß verboten. 
Das Essen verlief infolgedessen in wenig ange­
regter S timmung. Die Damen tranken ihren 
Wein, die Herren mußten aber nicht nur zusehen, 
sondern anstandshalber noch dazu m it ihren leeren 
Gläsern anstoßen. Schließlich kam der bestellte 
Sekt. Doch da riß den Leutnants die Geduld. 
S ie erhoben sich plötzlich und verschwanden. Zehn 
M inuten später kamen sie zurück, jedoch in Z iv il.  
Die Smokings, in die sie sich hineingezwängt 
hatten, trugen unverkennbare Spuren der T ä tig ­
keit ihrer Besitzer, nämlich der — Kellner des 
Restaurants. Doch auf diese Weise kamen sie 
wenigstens zu ihrem T runk; der Kellner durfte 
ihnen Sekt einschenken und sie konnten m it vollen 
Gläsern ihre Damen hochleben lassen. Nach diesem 
bewährten Rezept haben sich neuerdings zur Um­
gehung der strengen Vorschriften gegen den Alko­
holgenuß die größeren Cafehäuser der norwegischen 
Hauptstadt besondere „Offiziers-Garderoben" 
zugelegt, in denen die dem Osfizierstande ungehö­
rigen jungen Lebemänner von Christiania Gele­
genheit finden, den in diesem F a ll so unbequemen 
bunten Rock zeitweilig gegen Zimikleidung zu 
vertauschen.
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M annigfaltigkeit zu bieten vermag. Neben E in ­
drücken des Friedens haben w ir zahlreiche Szenen 
des Kriegslebens, aus fremden Ländern, die der 
deutsche Feldgraue siegreich durchschreitet, zu Gesicht 
bekommen. Es soll. der M aler m it dem Krieger 
gehen! . . .

Die doppelt „geschlagene", die Z u g a b e -  
S t u n d e  in der Nacht vom 30. September zum 
i .  Oktober hat B erlin  weidlich ausgenützt. Schon 
lange nicht in diesen Zwcmgs-Sparzeiten haben die 
Cafes und Gasthäuser aller Größen einen derarti­
gen Zuspruch gehabt. Was Wunder auch? Es 
passiert einem nicht eben oft, daß man etwas ge­
schenkt kriegt; meist n i m m t  man uns etwas und 
nicht zu knapp! Auch in den Tagen, die der er­
ledigten Sommerzeit unmittelbar folgten, hatten 
w ir eigentlich alle das Gefühl, daß man, wie einst 
im Friedensmai, auch mal wieder ein wenig fau l­
lenzen darf. Das Frühgebäck erscheint nach fast 
halbjähriger Unterbrechung für die meisten wieder 
gleichzeitig m it dem kaffeefreien Ersatzkaffee, — 
auch eine W ohltat, die jeder, jede doppelt schätzt, 
die des Morgens früh von dem Dienstbeginn an 
am Kriegsbrot nagen mußten, weil Schrippen erst 
gegen neun „erstanden" werden konnten. Erst das 
Wiedergefundene wissen w ir zu schätzen. So gebiert 
die zurückgewonnene Tagesstunde fortzeugend. um­
gekehrt wie die Löse Tat, — Gutes.

Was sonst der Oktober neu gebracht, noch brin­
gen wird, bleibt auf seine Güte noch zu erproben. 
Die Reichsfleischkarte ist schon da, daß sie Hasen 
nicht „aufsaugt", ist scheinbar tröstlich; allein, wer 
weiß, welche hochzlffrigen Papierscheine w ir werden 
für einen Lampe hinlegen müssen. Also abwarten, 
was die Jäger schaffen, was der Zwischenhändler 
am Hasen, — mutz ich sorgenvoll aussprechen, — 
wieder zusammenwuchern wird. Kommen soll in  
der zweiten OktoberhälfLe gleichermaßen für alle 
die R e i c h s m i l c h k a r t e .  Möge sie gessgMen

Wirkens sein, denn m it der Milchversorgung w ird 
es hier immer gräßlicher. Schon find den weiland 
Fleischpolonaisen Milchtopfparaden gefolgt. Hun­
derte von Kleinmilchhändlern erhalten von den 
„Großen" keine Milch mehr und werden die Läden 
schließen müssen. Man baut stch m it dem Miktopf 
schon in  aller Herrgottsfrühe vor dem Milchladen 
aus, nur ein Tröpfchen Milch zu erstehen. Aber 
viele kehren leeren Topfes dennoch um. Warum 
geht es da nicht nach Nummern, wie beim Fleisch 
und der Wurst, die uns lange nicht mehr „W urst" 
ist. Welches letzteres sich in diesem Sinne beson­
ders augenfällig an  ̂ der S c h l i e ß u n g  d e r  
H e f t  er  schon W u r s t f a b r i k  zeigt. Von a l tE -  
her waren die „Hefterschen", sogenannt nach ihrem 
Schöpfer, dem 1860 aus Guben nach B erlin  ein- 

"gewanderten August Hefter, Berliner Berühmtheit. 
Legionen von Hefterschen Würstchen sind den Weg 
alles Fleisches gegangen. Nun haben Hefters ihren 
Tempel schließen müssen, bis daß kein Krieg mehr 
sein wird, denn wenn es keine Wurst mehr gibt, 
hat auch der Wurstkäufer sein Recht verloren. 
Einzig erfreulich am Lebensrnittel- (darf man noch 
sagen?) „M ark t", ist, daß sie uns jetzt 90 Gramm 
Butter (ohne Margarine-Teilbezug) gönnen, M d 
daß auch das W e i z e n b r ö d c h e n ,  vordem 
„Knüppel" genannt, wieder erscheinen darf, da 
Weizenmehl fortan auch ungemischt verbacken wer­
den darf. Der deutsche Kartosfelbrotgeist hat uns 
zwar am Siegen nicht gehindert, aber wenn ihm 
die Wirklichkeitsgrundlage am Backtrog etwas be­
schnitten wird, wollen w ir uns, knusprige Knüppel 
kauend, dessen doch baß erfreuen. Das Bessere ist 
des KriegsguLen Feind. Das „siegreiche" Weizen­
brödchen in  der Hand, fordern w ir  unsere Feinde 
von der Aushungerungsparole getrost in  die 
Schranken auch in diesem Feldzuge, der so den 
Magen angeht wie das Portemonnaie M er 
Kckegskaliber. r , ^
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lange, breite Figur, 
starkknochig

senchen- 
freie S ta llu n g, schnell- 
wüchsia. 2'l , bis 6 

M onate alt, verkauft
Dom. Bahvendors,

_ _ _ _ _ _ p. Briesen WesLpreußen.

W rachan, schwarze S eid e und P anam a, 
sehr preiswert, neu eingetroffen.

M .  « R N L L Z L G ,
MeMenstr. 86.

Neuheit!H c h w t r »  
dresche, pumpe 

mit Wind-
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Bereinigten Windiurbincn- 
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Dresden-Niedersedlitz.
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l.S?IIS«dM8 Verbrauch: 1 Ltr. Spiritus in ca. 36 Stunden. 
Passend für jeden Lampenfuß.

Brenner mit Strumpf, Zylinder « . Schirmträger
rsmplett S°2Z.

, Verkauf für Thorn und Umgegend: > - .Gasampeln,
Gaslampen,
Gaskronen,
Gasftrümpfs,
GaszylmSee,

so w ie  säm tliche Ersatzterte 
preiswert zu haben
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empfehle noch sehr preiswert.
kieimrö liimmsnn, Akttis.
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L w ie b e ln
ä Zentner 12 Mark, m Käufers Sacken 
oder neuen zum Selbstkostenpreis, gibt ab
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Mehrere Zentner

P s r n s p r .  138 .N s > r k t  21 neue, moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
kaufe Ig, Fabrikate. Pferdegeschirre. R e- 
paratnrwerkstütte, auch für A utos. Kosten­
anschläge U E s s lm Z r s , V er litt. 
Luisenstraße 2 l.  _________

bat abzugeben
Ksri VgkZelSttksmkißtt Wckel,

Graudenzerstr. 73.hat zu verkaufen

Kerlouensnhrwsek
(Einspänner) wochentags 3—9 Uhr vorm. 
und 5—6 Uhr nachm. zu mieten gesucht. 

Zrrmo ZrKLÜLL, Vrornöergerstr. 78, 1, 
(teleph. Anruf Nr. 7V4).
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M N M lM N , TondSNS
L M iert L , N M r r .  Brückenstr. .27:

lyerden modern garniert, gebrauchte Zu­
taten verwendet.
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Abteilung ^ der königlichen Ge­

werbeschule.
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18. Oktober d. J s .
Anm eldungen für die 3 ., 4 . und 5. 

Klasse müssen möglichst bald erfolgen.
D er erfolgreiche Besuch der dritten 

Klasse berechtigt zum Besuch der 
zweiten Klasse einer königl. prenß. 
Baugewerksschnle (V ollanstalt).

Lehrpläne und Anmeldescheine kön­
net! jederzeit kostenlos von der A n­
stalt bezogen werden.

Der Direktor
der königl. Gewerbeschule.
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K lav ierstim m en  prompt und sachgew^

werden prompt und sauber ausgesüh^'

» s in r l « i ,» s > 6 ,

» K L Ä ^ iw s U e ir
S a s s e n  l i i e r t  sd  I

K .U -L U 6

teüerlell
k ü r  t t ! s  l ^ r m v S
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